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WmUx "Hfk
' ©rgan be$ $d)tt>ri$er frauen=Perbattî>.

1887.

S3eifJranfo»3ufteIIung per «oft:
Sâîirlicf) gr. 6. —
§albjâï)rfid) „ 3. —
$rt§ Sluêïanb f!o. per 3al)r „ 8. 30

^orrefponbewäc«
unb Söeiträg e irt ben $e ji finb
bireït an bie lebaftion p abrefjtren.

^tebaßtion & ^erfag:
fÇrau bRltfr Ipnegger §. Sanbf)auê

in ©t. fgibemSteuborf.
£elegramm*©£preffen : 50 ©t§.

®eleptjnn tn brr i3nrl)ljmtöiung
SiattjarhmtgnllJ 10, brim ffiljeater

Jnfertionspreis:
20 Êentitneë per eirifacEje Sßetitgexle.

3at)re§=2Iimoncett mit Rabatt.

5«feraie
beliebe man franfo an bie ©ppebition
ber „Sdjtoeijer grauen«geitung" in
©t. ©allen einpfenben. —
Annoncen fönnen and) in unferm
«udftjanblung?» u. ©jpebitionSloiai
(®atf)arineng. 10) abgegeben mèrben.

Jlttsgaße:
Sie „Sißwetjer grauemgeitung"

erfcßeint auf jeben Sonntag.

Jülr Zollämter & gudjpanöiitngen
nehmen SSeftellungen entgegen.

$1 gtoffett ÏÏRotto t ^ntmer ftre&e gum ©angen; — unb famtjï £>u [elber îein ®ange§ roerben,
2II§ bienenbe§ ©lieb f<$Iie&e bem ©angen 5Didj an. ©amfiag, 8. Januar.

lieber bieirnäbruttg§n)etfe berSauglittge.
(©d&Iufe.)

®te fftegelmäßigf eit ber ©ewößnung
b e S $ i n b e S.

©S läßt fid) hierbei feilte Etorm aufteilen,
©in fraftigeê Stinb leert woßl in geßn Spinnten
feine üotte $läfcße unb ßält bann auch feine gtnei=
bis breiftünblicße fßaufe ein, wogegen ein garteS,
gleicßalterigeS Svinb für bie ßalbe portion längere
Ifeit gebraust unb, je nach feiner 93erbauungS=
anfage, fürgere ober längere fßaufeu oerträgt, ©ie
Mnber bis gum Britten ERonat regeln gn wollen,
ift ißnen ni<ßt guträglicß. Eftan reiche ißnen, menu
fie baS Verlangen geigen, ftets flehte fßortionen,
Beobachte ftreng eine gleichmäßige Eöärme, inbem
man bie $lafd)e lugenblicfe auf BaS eigene

lugenlieb brüht. 3ft bie EBärnte biefent angenehm,
fo ift eS auch bie richtige ©emperatur für baS Mnb.
SRan ßüte ficE) fehr, mit biefer gu fchtoanfen. ©ie
Nahrung gu mann gereift, bringt bie ärgften Etad)*
tßeile, h^i ERagenerfättungen ebenfo gur.fÇolge als
bttrch falte ERild). 93ont gmeiten ER ouate an fann
man langfam oerfuchen, baS Mnb an beftimmte
©tunben gu gewöhnen, ohne jeöoch jemals bis gu
einer Mttfequeng gu fteigen, bie bem @inbe gttr
Qual werben fönnte. ©iefeS gilt auch öott ber
Eiacßt. 33iele SRütter reichen mit Vorliebe bem
Mnbe beS 3lac£)t§ nur Mamillen» ober ^encßettßee,
in ber Hoffnung, es baburd) fd^neECer gu entwöhnen,
©och tft barüber fÇoIgenbeS gu erwähnen: ®a§
Mnb wacht meßt immer nur auf, weit eS 93ebürf-
niß hat gu trinfen. Verlangt eS aber Eiaßrung,
fo foE man ißm nicßt etwas bieten, was nicht Ben

geringften 9täf)rwerth enthält, ©er Meine SD'iagen

arbeitet fonft unb oerbraud)t feine Gräfte, oßne be=

friebigt gu werben. SJiifch in ber 5Racßt gu reichen,
•ift nicht gut thunlich, ba biefetbe fcßwer oor ©ättre
gu fdhü|en fein möchte; als @rfü| gibt e§ jeboch
oiele §itfSmittel, bie fogar ba§ ©ebeihm be§ ^inbeS
nur förbern fönnen, g. 93._ 9ieftle'fche§ ßinbermeßl,
ungleid) weniger foftfßielig unb ebenfo nahrhaft
ift jpafer= ober ©erftenfchleim. ©öfterer muß nur
äußerft oorficßtig behanbett werben; — gWei bis
Brei äftat mit fodjenbem 9®äffer ausgequirlt, eße

er, in bem eigenS h^ef"r beftimmten ©efchirr, ge=

föcßt wirb. Im heften noch ift es, Sluorr'S prä=
parirteS Hafermehl gu nehmen, Was auch fdjneEer
Bereitet wirb. SJtan quirlt einen 3©E)eelbffel @erften=

ober ^afermelj! mit einer halben ©äffe faltem Sffiaffer
unb rüßrt biefe SRaffe bann in fodjenbeê SBaffer.
©ine SSiertelftunbe muß es fieben.

©ro| ftrenger Befolgung fönnen Störungen
im 93eßnben ber steinen oorfommen. ©iefelben
fönnen auch burdj mandierlei äußere ©inftüffe her*
•üorgerufen werben, aber Bennod) begegnet man
ißuen am entfdjiebenften, Wenn man fie in ber

§außtquelle, ber Nahrung unb ißrer 93ehanblung,
fucßt. iOîebifamente gebrauche man in Ben fettem
ften gälten, um bie 9tatur be§ ®inbe§ nicßt öon

Inbegimt an gu ftören ober abguftumßfen. ®ie
bieten gebräuchlichen SJîitfel, wie ^enc^elthee, ber

nebenbei, wenn er nicßt feßr fdjmach gegeben, eine

betäubenbe Sötrfung auf ba§ ®inb übt, SRagnefia,
ja fogar Statron, werben mit ber 3eit in ben

geringen ©aben wirfungStoS. ©ie müffen entWeber

in immer größeren ©ofen gereicht Werben ober

fcßärferen SJJitteln ißfaß machen. 9t u r im 9toth=
fall greife man gu berartigen ©ingert.
— ©ine Hnfitte woïïen wir aucß nicht unerwähnt
taffen, fo feßr überflüffig e§ gu fein fc^eint. SDtan

reiche bem £inbe bie ^afcße nie angefaugt.
§at man bie ©orge, e§ fönnte bon bem SSürftdjen
eine 93orfte im ©djlauch ober ißfroßfen gurüdge^
blieben fein, fo fann für beren ©ntfernung fcßon

wäßrenb beS IReinigenS geforgt werben. ©laubt
man bamit auch gu berßüten, ober wiE man, baß
ba§ ^inb bie erften 3ü9e n^<ht gu fait befomme
ober Suft mit einfauge, fo ift bem gu begegnen,
inbem bie f^tafc^e einfach umgebreßt wirb, baß
einige ©ropfen iDtitcß aus bem pfropfen bringen
fönnen.

©trengfte Sorgfalt, treuefte fßfticßterfüEung finb
bie heften Pfeiler für baS ©ebeißen unferer @äug=
finge. (SJeutfcfje |>au8frauem3t0-)

itu oljne îitel.
(«Ott J. J.)

@S war ein glangooEer Sütitag. ©ie Sonne
fanbte mir ißre brennenbftèn ©traßlen auf Ben

fftiitfen ; ber 2Seg war ßart unb fieil unb ich BeS=

ßalb feßr froß, als ich mid) enblid) in ben ©cßat=
ten beS mächtigen 9tußbaumeS feßett fonnte, beffen
Ärone baS nebenanfteßenbe ©aftßauS weit über=

ragt. ©iefeS ©aftßauS aber fteßt am .poßent-
wiel, ungefaßt in ber 99titte beS SBegeS, ber gu

ben merfwürbigen 9tuinen füßrt, womit bie @ßi|e
beS 95ergeS bebecft ift. Sd) trodnete ben ©diweiß
oon ber ©tirne, füßtte aucß Ben inWenbigen 9)ten=

fcßen ab unb füßlte micß enblicß wieber beßagtid).
@S gogen bie ©rinnerungen an bie tiielen fcßbuen

©tunben, bie mir bie oerfcßiebenen 93efucße biefeS

burcß 9tatur unb ©ef^icßte fo merfwürbigen unb
burcß ben größten ©änger unferer ©age oerßerr*
licßten ff-elSfegelS geboten, burch bie ©eele unb
macßten mich glücMicß.

Çrôblthe ©tunben, fröhlich ©ebacbtniß
SE beê SebenS fcpönfteö «ermärfctitig.

©ann blätterte icß in bem grembenbud), baS

mir oorgelegt würbe, unb fucßte nach befannten
9tamen. S<h fanb fotcße in fDtenge, benn ber §o=
ßentwiel erfreut fid) in ber ©aifon täglicßer ®e=

fucße, oft oon gaßlreichen ©efeEfcßaften. ©er liebfte
9tame, ben icß laS, ftanb guteßt, ber 9tame meines
alten SeßrerS unb grmubeS, Ben icß Saßre lang
nicßt meßr gefeßen ßabe.

„SSann ift ber §err ba gewefen, ber guleßt
eingefcßrieben ift?"

„®er ift nocß Ba, nämlich auf ber Çeftung
oben."

©iefe Intwort oerwanbelte ben ©ag gutft

tage. S(ß Barf ißn aber nicßt fcßilbern, nicßt er=

gäßlen oon unferm Söieberfeßen, nicßt oon Ben fol=
genben unoergeßficßen ©tunben in Ben fRuinen,
nicßt oon ber prächtigen luSficßt bafelbft unb bem

majeftätifcßen Sonnenuntergang. Scß foE über gang
InbereS Berichten. 3d) foil, benn icß bin tßat-
fäcßlich ßiegu aufgeforbert.

3Bir faßen anbern 9JiorgenS beim grüßftiid
in- ber fcßattigen ©artenlaube, als unfere traulicßen
Eîeben plößlicß burcß bie Sammertöne eines fêim
bergefcßreieS unterbrochen würben. @S war un=

gweifelßaft bie ERutter, welcße bagu mit flad)er
§anb Ben ßörbaren ©aft fd)lug. Eßir Ratten ber

freunblicßen, feineSWegS robuften dBirtßin bie ba=

bei entwicfefte ©nergie faum gugetraut. ©eSßalb
fagte mein greintb gu ißr, als fie nacß einiger ijeit
gu unS trat:'

„2öa§ ßat ber ober bie Meine fo Hebels ge=

tßan, baß ©ie ißm biefeit fcßönen ERorgen fo em=

pßnblicß »erbittert ßaben?"
©ie Eöirtßin errötßete gwar, fagte bann aber:

,,©aS ift ein wüfter SÖube, fcßon fiebert Saßre alt
unb immer nocß oerunreinigt er oon geit gu ßeit
fein 93ett."

MÄ« 8r««-à
Yeà Jahrgang. "

Organ des Schwerer Krauen-Perband.

1887.

Aöounement:

BeiFranko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „ 3. —

Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Wedaktion ä: Werkag:
Frau Glise Honegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: SV Cts.

Telephon in der Suchhandlung
Katharinrngajst I«, beim Theater

Insertionsprers:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter 5 Suchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an. Samstag, 8. Januar.

Ueber die Ernährungsweise der Säuglinge.
(Schluß.)

Die Regelmäßigkeit der Gewöhnung
des Kindes.

Es läßt sich hierbei keine Norm aufstellen.
Ein kräftiges Kind leert wohl in zehn Minuten
seine volle Flasche und hält dann auch seine zwei-
bis dreistündliche Pause ein, wogegen ein zartes,
gleichalteriges Kind für die halbe Portion längere
Zeit gebraucht und, je nach seiner Verdauungsanlage,

kürzere oder längere Pausen verträgt. Die
Kinder bis zum dritten Monat regeln zu wollen,
ist ihnen nicht zuträglich. Mau reiche ihnen, wenn
sie das Verlangen zeigen, stets kleine Portionen,
beobachte streng eine gleichmäßige Wärme, indem
man die Flasche einige Augenblicke auf das eigene
Augenlied drückt. Ist die Wärme diesem angenehm,
so ist es auch die richtige Temperatur für das Kind.
Man hüte sich sehr, mit dieser zu schwanken. Die
Nahrung zu warm gereicht, bringt die ärgsten Nachtheile,

hat Magenerkältungen ebenso zur.Folge als
durch kalte Milch. Vom zweiten Monate an kann

man langsam versuchen, das Kind an bestimmte
Stunden zu gewöhnen, ohne jedoch jemals bis zu
einer Konsequenz zu steigen, die dem Kinde zur
Qual werden könnte. Dieses gilt auch von der
Nacht. Viele Mütter reichen mit Vorliebe dem
Kinde des Nachts nur Kamillen- oder Fenchelthee,
in der Hoffnung, es dadurch schneller zu entwöhnen.
Doch ist darüber Folgendes zu erwähnen: Das
Kind wacht nicht immer nur auf, weil es Bedürfniß

hat zu trinken. Verlangt es aber Nahrung,
so soll man ihm nicht etwas bieten, was nicht den

geringsten Nährwerth enthält. Der kleine Magen
arbeitet sonst und verbraucht seine Kräfte, ohne
befriedigt zu werden. Milch in der Nacht zu reichen,
ist nicht gut thunlich, da dieselbe schwer vor Säure
zu schützen sein möchte; als Ersatz gibt es jedoch
viele Hilfsmittel, die sogar das Gedeihen des Kindes
nur fördern können, z. B. Nestle'sches Kindermehl,
ungleich weniger kostspielig und ebenso nahrhaft
ist Hafer- oder Gerstenschleim. Ersterer muß nur
äußerst vorsichtig behandelt werden; — zwei bis
drei Mal mit kochendem Wasser ausgequirlt, ehe

er, in dem eigens hiefür bestimmten Geschirr,
gekocht wird. Am besten noch ist es, Knorr's prä-
Parirtes Hafermehl zu nehmen, was auch schneller
bereitet wird. Man quirlt einen Theelöffel Gersten¬

oder Hafermehl mit einer halben Tasse kaltem Wasser
und rührt diese Masse dann in kochendes Wasser.
Eine Viertelstunde muß es sieden.

Trotz strenger Befolgung können Störungen
im Befinden der Kleinen vorkommen. Dieselben
können auch durch mancherlei äußere Einflüsse
Hervorgerufen werden, aber dennoch begegnet man
ihnen am entschiedensten, wenn man sie in der

Hauptquelle, der Nahrung und ihrer Behandlung,
sucht. Medikamente gebrauche man in den seltensten

Fällen, um die Natur des Kindes nicht von
Anbeginn an zu stören oder abzustumpfen. Die
vielen gebräuchlichen Mittel, wie Fenchelthee, der

nebenbei, wenn er nichtsehr schwach gegeben, eine

betäubende Wirkung auf das Kind übt, Magnesia,
ja sogar Natron, werden mit der Zeit in den

geringen Gaben wirkungslos. Sie müssen entweder
in immer größeren Dosen gereicht werden oder

schärferen Mitteln Platz machen. Nur im Nothfall
greife man zu derartigen Dingen.

— Eine Unsitte wollen wir auch nicht unerwähnt
lassen, so sehr überflüssig es zü sein scheint. Man
reiche dem Kinde die Flasche nie angesaugt.
Hat man die Sorge, es könnte von dem Würstchen
eine Borste im Schlauch oder Pfropfen zurückgeblieben

sein, so kann für deren Entfernung schon

während des Reinigens gesorgt werden. Glaubt
man damit auch zu verhüten, oder will man, daß
das Kind die ersten Züge nicht zu kalt bekomme

oder Lust mit einsauge, so ist dem zu begegnen,
indem die Flasche einfach umgedreht wird, daß
einige Tropfen Milch aus dem Pfropfen dringen
können.

Strengste Sorgfalt, treueste Pflichterfüllung sind
die besten Pfeiler für das Gedeihen unserer Säuglinge.

(Deutsche Hausfrauen-Ztg.)

Ein Kapitel ohne Titel.
(Bon lt. ü.)

Es war ein glanzvoller Julitag. Die Sonne
sandte mir ihre brennendsten Strahlen auf den

Rücken; der Weg war hart und steil und ich
deshalb sehr froh, als ich mich endlich in den Schatten

des mächtigen Nußbaumes setzen konnte, dessen

Krone das nebenanstehende Gasthaus weit überragt.

Dieses Gasthaus aber steht am Hohent-
wiel, ungefähr in der Mitte des Weges, der zu

den merkwürdigen Ruinen führt, womit die Spitze
des Berges bedeckt ist. Ich trocknete den Schweiß
von der Stirne, kühlte auch den inwendigen Menschen

ab und fühlte mich endlich wieder behaglich.
Es zogen die Erinnerungen an die vielen schönen

Stunden, die mir die verschiedenen Besuche dieses

durch Natur und Geschichte so merkwürdigen und
durch den größten Sänger unserer Tage verherrlichten

Felskegels geboten, durch die Seele und
machten mich glücklich.

Fröhliche Stunden, fröhlich Gedächtniß
Ist des Lebens schönstes Vermächtnis.

Dann blätterte ich in dem Fremdenbuch, das
mir vorgelegt wurde, und suchte nach bekannten

Namen. Ich fand solche in Menge, denn der Ho-
hentwiel erfreut sich in der Saison täglicher
Besuche, oft von zahlreichen Gesellschaften. Der liebste

Name, den ich las, stand zuletzt, der Name meines
alten Lehrers und Freundes, den ich Jahre lang
nicht mehr gesehen habe.

„Wann ist der Herr da gewesen, der zuletzt
eingeschrieben ist?"

„Der ist noch da, nämlich auf der Festung
oben."

Diese Antwort verwandelte den Tag zum Festtage.

Ich darf ihn aber nicht schildern, nicht
erzählen von unserm Wiedersehen, nicht von den

folgenden unvergeßlichen Stunden in den Ruinen,
nicht von der prächtigen Aussicht daselbst und dem

majestätischen Sonnenuntergang. Ich soll über ganz
Anderes berichten. Ich soll, denn ich bin
thatsächlich hiezu aufgefordert.

Wir saßen andern Morgens beim Frühstück
in der schattigen Gartenlaube, als unsere traulichen
Reden plötzlich durch die Jammertöne eines

Kindergeschreies unterbrochen wurden. Es war
unzweifelhaft die Mutter, welche dazu mit flacher
Hand den hörbaren Takt schlug. Wir hätten der

freundlichen, keineswegs robusten Wirthin die dabei

entwickelte Energie kaum zugetraut. Deshalb
sagte mein Freund zu ihr, als sie nach einiger Zeit
zu uns tratst

„Was hat der oder die Kleine so Uebels
gethan, daß Sie ihm diesen schönen Morgen so

empfindlich verbittert haben?"
Die Wirthin erröthete zwar, sagte dann aber:

„Das ist ein wüster Bube, schon sieben Jahre alt
und immer noch verunreinigt er von Zeit zu Zeit
sein Bett."



6 £trl)urrijer jjrauett-iieitung — glätter für ben Ijäitslidjeu firm.

„Jodf nicht mit Stbfidft?" fragte ber fÇrexinb.
„Vemat)re !" entgegnete bie SBirtljin, „aber aus

purer gauttjeit, er m°g nid^t auffielen."

„ ©tauben ©ie benn, baff ber Änabe tract) fei,
tnenn bas ttngtücf gefcfjiefit '? "

„Sicher nict)tr benn er weif), baff er jebeSmat
geftraft wirb."

„Unb jebeSmat ttjun ©ie it)m Unrecht," fagte
ber würbige ©reis mit t)of)em @nift. „ Vet) tuen
©ie mir baS harte SBort nictjt übet ; eS ift meine

botlfte Uebergeugung. Stucfi ©ie werben nict)t be»

Raupten Watten, ba| gemanb für baS, waS er im
Schlafe, atfo ohne SBiffeit unb SSitten, begeht, ber*
antworttich gemacht werben tonne."

Jie grau, in fid)tticher Verlegenheit, beant»
Wertete biefe grage natürtid) nictjt, beult eS ift
nicht grauenweife, bie eigenen gehler gu befennen.

Jagegen fagte fie: „Man taint bod) baS eittfepdje
Hebet nicht mit ben $inöern grofj werben taffett?"

„JaS foil man auch nicht," entgegnete ber

greunb, „benn eS gibt SDÏiltet bagegen."
„D," rief bie SBirttfin, „gehen ©ie mir weg

mit ben ©eheimmittetn 3d) habe fdfott biete pro»
birt unb biet (Selb bafür ausgegeben. SttteS um»
fonft. ©chwinbet, ©chwinbet!"

Vutjig entgegnete ber £et)rer: „geh hübe bod)
nicht bon ©eheimmittetn gefprochen? @ic|er nicht,
benn icf) fetbft quatifigire biefetben wie ©ie. geh
fprad) nur bon Mitteln, unb wenn ©ie mir
ein paar Minuten guf)ören wollen, fo Witt ich Shnen
gerne über ein fotdjeS berichten, baS nid)t nur un»
fetftbar ift, fonbern auch ai<ht§ toftet."

Jie SBirthin fe|te fid).
„Vor biergig gatjren," ergä£)tte ber greunb,

„War ich Selfrer in einem SSaifentjaufe unb meiner
fpegietteu gührung unb Stufficht Waren 50—60
fhtaben bon 5—16 gahren unterftettt. 40—45
fchtiefen in t)ohelb luftigen Vänmen unb auf guten
Voffhaarmatraiäeti ; ber Veft auf ©trotjfäden in
einem buret) eine Vretterwanb abgefc£)£offenen Viertel
beS ÄreuggangeS mit fieinernem Voben unb nur
einem genfter. JaS waren meine ungtiicttichen
Vettnaffer. geh barf fie woht ungtüdtid) nennen,
benn fie litten Schaben an Seib unb ©eete. Stm

Morgen nach eilier UnfattSnad)t hatte ie^er 23e»

troffene bei ber allgemeinen Morgenanbadft mit
bem naffen Seintuch bon ber Stchfet quer über ben
Seib gefdjlwtgen gu erfdjeinen unb fid) (gur Ger»

höhung ber Stnbactft?) an bie SSanb gu ftetten.
Dft gähtte ich 6—8 ber bebauernSmertlfen Sfriaben
alter SItterSftufen unb jebenfattS tjatb fo biete Mab»
djen. geh fühlte tieffteS ©rbarmen mit bett Un»
gtüdtid)en, beren te|ter gunfe bon ©hrgefülft bei

fotdfer Vehanbtung bertoren gehen muhte. — geh
rebete beSt)atb mit bem Vorftanb ber Stnftatt bar»
über unb meinte, eS müffe noch beffere ©traf» unb
auch ^eitmittet gegen baS Uebet geben. ®r ber»
neiitte beibeS unb fanb meinen „Vorwih" tabet»

haft. — J5effenungeact)tet rebete ich aud) ntit bem

StnftaftSargt barüber. Jerfetbe erftärte offen, bah
bie Mebigin fein wirffameS Mittel bagegen fenne,
eS fei eine örtliche Schwäche, bie fi<h bei ben mei»

ften in ben gahren ber ©ntwieftung bertiere. Stud)
baS war lein Jroft für mich- geh forfchte in an»
bern ©rgieljungSanftattett unb fanb baS Uebet nir»
genbs geringer, an mehreren Drten noch fcf)tim»
mer. ©S war gum Vergweifetn.

„Ja fammette ich eineS StbenbS bie Snaben ber
Vr. 25 um mich rebete in freunbtich=ernfter
Sßeife guerft über ihre übte ©ewohntjeit unb beren
bebenftidfe gotgen; bann fragte ich fie, Wann unb
wie benn baS Unheil gefetjetje, ob bor ober nad)
Mitternacht unb ob fie bentt gar nicht werten, bah
fie aufftelfen fOtiten, ©ie fagten, bah, wenn eS

gefchelfe, eS noch nicht Mitternacht fein fönne, benn

manchmal fei baS Vett am Morgen fdfon wieber

gang ober halb trocten. Vie gefd)et)e eS mit 9Bif=
fem ©rohere erftärten, bah f*e oft baS Vebürfnih
merten, gteidfgeitig aber träumen, fie ftehen hinter
einem Vaum ober Strauch ober feien auf bem
SIbtritt u. bergt. Dft erwachen fie nach ber Jtjat,
leiber gu fpät.

„Vmt erflärte id) ihnen, bah i<h wich entfd^toffen
habe, fie allnächtlich gwei ©tunben nach bem Vadjt»

effen (um 10 Uhr) gu wedelt, bah ober boit nun
an, wer borfjer ober nachher ba§ Vett bentnreinige,
gwar nid)t mehr gur ©djmadj unb ©dfanbe an
bie Sßanb geftettt werbe, aber ftatt bes holten
VadfteffenS nur troden Vrob erhatte. ,,„©eib glfr
einberftanben?"" — Sitte riefen: „„Sa, ja!""

„@S half etwas; aber id) erfannte bod) batb
mit Vebauern, bah id) baS redjte Mittet noch nicht
gefunben hatte. Vod) berging fein Jag, an bem

nid)t ©iner ober Mehrere auf fchmate Soft gefegt
werben muhten; bod) beobachtete id) batb, baf)
barunter nie ©iner War, ber am Slbenb gubor ge=

faftet hatte, geh machte biefetbe Veobadftung noch

einige geit unb glaubte enbtid), baS richtige §eit=
mittel gefunben gu haben.

„SBieber berfammette ich bie Vewotjner ber Vr.
25 um mid) unb tlfeitte ihnen meine Veobadftung
mit, bie fie fetbft nidft gemacht hatten, aber be=

ftätigen tonnten, „daraus tonnen unb müffen Wir
etwas lernen. gür'S ©rfte, bah nach bent ©enufj
ftüffiger ©peifen baS Vebürfnih, „feine Vottjburft
gu Herrichten ", wie man fagt, gröher ift unb fdfnetler
eintritt, atS wenn man nur troden Vrob ifft. @S

ift bieS begreiftid); fobatb ber Magen etwas er»

hält, fängt er baS Söert ber Verbauung an unb
förbert baS Verbaute in bie ©ebärme u. f. w. ®a
bie ©ntfernung beê gtüfftgen wenig Slrbeit gibt
unb bod) atteS wieber auS bem Sörper entfernt
wirb, fo gefdjietft fotd)eS VachtS im erften unb

ftärtften ©^taf für ©otehe, bie unmittelbar bor
bem 3nbettegef)en noch flüfftge ©peifen ober ®e»

tränte gu fid) nehmen. ©S ift atfo für ©uet) gwei»
tenS gu lernen, bah ghr, WaS ghr bis jetjt unfrei»
wittig gettfan habt, freiwillig ttjun unb wenigftenS
für einige ßeit auf baS gemeinfame Vachteffen um
8 Uhr bergicfften fotttet. SSotlt ghr? — gd) Werbe

bann bafür forgen, bah ®U(h um 5 Uhr baS Vadjt»
effen gegeben wirb, wenn bie Stnbern baS Slbenb»
brob erhalten."

„Sitte berfpradfen mit greuben, was ich &e=

gehrte, unb — Sitte, Sitte waren gerettet. Vach
MonatSfrift war bie Vr. 25 teer unb blieb teer,
fo fange ich 3Baifentef)rer war, ohne ^weifet auch

fpäter noch, benn ich ntein Uniberfatmittet
nicht geheim.

„geh bin gu ©übe. SSaS ich als- gefcf)Wä§iger
Sitter in langer unb breiter ©efdjidjte mitgetheitt
habe, hätte id) atterbingS auch wenig SBorten

iagen tonnen : ©ebt ben nicht ftraf», aber bebauernS»

würbigen Vettnäffern minbeftens gwei ©tunben bor
bem Schlafengehen ein Vadjteffen, baS nicht gum
Surfte reigt, bann nichts mehr, als höct)ftenS troden
Vrob. ©chon bie ©injä'hrigen fottte man nicht fo»

fort nach *>em Printen gu Vette legen, ©in gulp
im Munbe beS steinen gefällt mir burdfauS nicht
unb boch ift eS empfehlenswerter atS bie mobernen
Sautfdjuffchläuche in Verbinbung ntit einer gefütt»
ten Mild)» ober SBafferftafche.

„Vun tennen ©ie baS Mittel, baS nichts toftet,
unb ich frabfe gtwen für ghr gebutbigeS Thören."

„Vein", fagte bie grau Sßirthin, aufftehenb,
„ich baute ghnen, unb gwar recht bon |jergen,
für gtjren Vath, ben ich fi<her befolgen werbe."

©ie wollte ihre S)antbarfeit fogar thatfäd^tid)
geigen. ®er greunb aber wies bie wohlgemeinte
Offerte mit fomifcf)em ©rnft ab unb fagte: „(Seht
nid)t, liebe grau! Umfonft habe ich eS empfangen,
umfonft gebe ich eS ©uch Wieber."

Unb nun, freunbtidjie Seferinnen, machen ©ie
fetbft ben ïitet gu meinem Staphel!

DHU gilt! es um mrifteit rdjrmtthü fitniief
ttttit wir finît ftr nt g'frijwrigctt'?*)

„Sa, wo bie Stinbergat)! am größten ift", wirb
ber geneigte Sefer unwittfürtict) tj'ingufügen. Sitter»

bingS, wo ein £rüppct)en Einher beifammen finb,
ba geht'S ohne SBeinen unb ©chreien nicht ab, benn
baS friebtichfte ©piet tann fchtiehtich in eine wifbe
Vatgerei ausarten unb biefe fid) in getter» unb

*) Stuê bem „©ebroeij. SSolföarjt", Bon §. ffeffetring,
§omöo))at£|.

Morbio=@efd)rei auftöfen. ©in gang geringfügiger
Umftanb, baS Umftofjen eines ÉegetS, baS V!eg»
nehmen einer Vuppe, baS Verüt)ren eines ©piet»
gerätl)eS it. f. w. genügt, um in einem gewiffen
Moment bie bort)er innigfte ©efdjwiftertiebe in bie

teibenfd)afttid)fte gornanfwattung umguwanbetn ;
eine fteine MeiiinngSberfchiebenheit, unb ber ©treit
ift aitSgebrodfen ; eine neue Äopfbebecfung ober eine

neue @d)ürge, unb Veib unb Miffgunft regen fid) ;

ein fteineS Sob ober einen geringfügigen Jabel,
îttib ©hrgeig ober Verad)tung machen fid) gettenb
u. f. w. ©o treibt'S baS Heine Volt, unb waS
fict) t)'er oft gwifd)en hier Söäiiben abfpiett, ift baS

getreuefte Miniaturgemätbe bon bem Vötterteben
in ber großen SBett, nur mit bem Itnterfcfjiebe,
bah fi<h h'ev gar Vieles in @d)reien itnb SBeinen,
in Jhbäaea auflöst, unb nadfher — ift afteS —
altes wieber gut!

Stltein unter obigem Jitet fiitb nid)t bie fdfreieit»
ben unb weinenben Siitber überhaupt, fonbern nur
fotdje bis gu einer gewiffett SltterSftufe, fpegieü
Sinber unter einem gat)r berftanben. Unb wenn
©dfreiber bieS im Hinweis auf genannte SttterS»

ftufe noch einmal bie grage bortegt: „SBo gibt
eS am meiften fchreienbe Stinber?" fo muh er auf
©runb bielfadjer Veobadjtungen bie Stntwort hin»
gufügen: J)a wo eS am wenigften Sinber hat!

©S ift eine oft gu beobadftenbe Jt)atfaihe, bah
Mütter mit nur einem ober mit gwei Sinbern fid)
biet mehr über „böfe" ®nber — wie man bie

häufig weinenben, Jag unb Vadft feine Vulfe taf»
fenben steinen hier gu Sanbe nennt — gu behagen
haben, atS Mütter mit fünf bis fed)S unb met)r
Stinbern.

®aS SBetneit ber Stinber ift immer ein geidjen
bon Unbehagticfjteit, biefe aber nicht immer eine

gotge bon ©chmerg unb Unwohlfein. Unbetfagtid)
tann fid) baS Sinb fühlen, wenn bie Suft beS

gimmerS gu hei| ober fonft fd)ted)t ift, wenn eS

gu warm bebedt ober gu feft eingewidelt ift ; bitrd)
SBeinen unb Schreien fich funbgebenbe Uubetjag»
tichfeit tann baS ^inb aud) empfinben in gotge
Verwöhnung, giir biefen te|teren galt gibt eS

ein giemtidj fixeres Sîenngeihen, benn wenn bas
SBeinen fofort berftummt, fobatb man baS ®inb
auf ben Slrm nimmt ober im Sliffeii hebutnträgt,
aber beim Viebertegen fofort bon Veuem beginnt,
fo ift, wenn berartigeS oft bortommt, ein fotdieS
®inb bereits ein berwötfnteS.

Ueberhaupt ift man bielerortS nur attgu eil»

fertig, ein WeinenbeS Sinb gu beruhigen : ein wenig
©chreien fdjabet gar nicht, ttjut fogar gut, beljnt
bie Sungen aus, fraftigt bie MuStutatur ber Vruft
unb beS VaucheS unb berftärft bie ©timme.

J)ie gärttid)e Mutterliebe macht fid) oft un»

nött)ige Mühe. Jiefetbe tann eS nicht taffen, it)ren
Siebting mögtichft biet auS bem Vetteren gu nehmen
unb ihn herumgutrageit ober aud) herumtragen git
taffen, auch wenn baS Stinb gut gebettet unb ruhig
gelegen wäre. ®aS atteS ergeugt ein Vehagtich»
feitSgefiiht, ait baS fid) fetbft ber gartefte ©äug»
ting fehr leicht gewöhnt unb nad) beffen Vefriebi»
gung er nur gu oft fdjreienb unb weinenb ber»

langt, wenn ber Strut ber Mutter ober ßinbS»
Wärterin mübe geworben ober eine anbere, nott)»

wenbigere Strbeit berridjten foil. J)aS ruhige Siegen

ergeugt bei bem ßitibe bann ein ©efitt)! ber Un»

behagtichteit imb in ber gotge ift eS burd) Ver»

Wohnung ein böfeS unb oft fdfreienbeS fêittb, baS

am Jage an ber Slrbeit unb VadftS bie Vutfe ftört.
StnberS ift eS itt einer finberreicfien gamilie,

bei einer oietgeptagten Mutter, ©ang gewih tä|t
fie ihr „gitngfteS" an nöthiger Pflege nidft man»,
geht, bagegen gur unnötljtgen hat fie einfach feine

geit ; währenb ein anbereS Stinb halbe unb gange
©tunben umhergetragen wirb, bleibt ein fotdjeS
einfach im Vettdjen liegen, wogu eS in biefem Sitter
audi oob Vatur auS angewiefen ift unb Welche

Sage eS in gotge ©ewöhnung ebeufo bet)agtid)
finbet unb batjer gufrieben ift ober fdjläft. J)aS

ift bie Söfung beS VäthfetS, warum in finber»
reichen gamitien ober bei ftarf geplagten Müttern
bie „güngften" fehr oft gar „gut" finb.

6 Schweizer Krauen-Zeitung — Matter für den hänstichen Kreis.

„Doch nicht mit Absicht?" fragte der Freund.
„Bewahre!" entgegnete die Wirthin, „aber aus

purer Faulheit, er mag nicht aufstehen."
„Glauben Sie denn, daß der Knabe wach sei,

wenn das Unglück geschieht?"
„Sicher nicht, denn er weiß, daß er jedesmal

gestraft wird."
„Und jedesmal thun Sie ihm Unrecht," sagte

der würdige Greis mit hohem Ernst. „Nehmen
Sie mir das harte Wort nicht übel: es ist meine

vollste Ueberzeugung. Auch Sie werden nicht
behaupten wollen, daß Jemand für das, was er im
Schlafe, also ohne Wissen und Willen, begeht,
verantwortlich gemacht werden könne."

Die Frau, in sichtlicher Verlegenheit,
beantwortete diese Frage natürlich nicht, denn es ist
nicht Frauenweise, die eigenen Fehler zu bekennen.

Dagegen sagte sie: „Man kann doch das entsetzliche
Uebel nicht mit den Kindern groß werden lassen?"

„Das soll man auch nicht," entgegnete der

Freund, „denn es gibt Mittel dagegen."
„O," rief die Wirthin, „gehen Sie mir weg

mit den Geheimmitteln! Ich habe schon viele pro-
birt und viel Geld dafür ausgegeben. Alles
umsonst. Schwindel, Schwindel!"

Ruhig entgegnete der Lehrer: „Ich habe doch

nicht von Geheimmitteln gesprochen? Sicher nicht,
denn ich selbst qualifizire dieselben wie Sie. Ich
sprach nur von Mitteln, und wenn Sie mir
ein paar Minuten zuhören wollen, so will ich Ihnen
gerne über ein solches berichten, das nicht nur
unfehlbar ist, sondern auch nichts kostet."

Die Wirthin setzte sich.

„Vor vierzig Jahren," erzählte der Freund,
„war ich Lehrer in einem Waisenhause und meiner
speziellen Führung und Aufsicht waren 50—60
Knaben von 5—16 Jahren unterstellt. 40—45
schliefen in hohen, luftigen Räumen und auf guten
Roßhaarmatratzen; der Rest auf Strohsäcken in
einem durch eine Bretterwand abgeschlossenen Viertel
des Kreuzganges mit steinernem Boden und nur
einem Fenster. Das waren meine unglücklichen
Bettnässer. Ich darf sie wohl unglücklich nennen,
denn sie litten Schaden an Leib und Seele. Am
Morgen nach einer Unfallsnacht hatte jeder
Betroffene bei der allgemeinen Morgenandacht mit
dem nassen Leintuch von der Achsel quer über den

Leib geschlungen zu erscheinen und sich (zur
Erhöhung der Andacht?) an die Wand zu stellen.
Oft zählte ich 6—8 der bedauernswerthen Knaben
aller Altersstufen und jedenfalls halb so viele Mädchen.

Ich fühlte tiefstes Erbarmen mit den

Unglücklichen, deren letzter Funke von Ehrgefühl bei
solcher Behandlung verloren gehen mußte. — Ich
redete deshalb mit dem Vorstand der Anstalt
darüber und meinte, es müsse noch bessere Straf- und
auch Heilmittel gegen das Uebel geben. Er
verneinte beides und fand meinen „Vorwitz" tadelhaft.

— Dessenungeachtet redete ich auch mit dem

Anstaltsarzt darüber. Derselbe erklärte offen, daß
die Medizin kein wirksames Mittel dagegen kenne,
es sei eine örtliche Schwäche, die sich bei den meisten

in den Jahren der Entwicklung verliere. Auch
das war kein Trost für mich. Ich forschte in
andern Erziehungsanstalten und fand das Uebel
nirgends geringer, an mehreren Orten noch schlimmer.

Es war zum Verzweifeln.
„Da sammelte ich eines Abends die Knaben der

Nr. 25 um mich und redete in freundlich-ernster
Weise zuerst über ihre üble Gewohnheit und deren
bedenkliche Folgen; dann fragte ich sie, wann und
wie denn das Unheil geschehe, ob vor oder nach

Mitternacht und ob sie denn gar nicht merken, daß
sie aufstehen sollten. Sie sagten, daß, wenn es

geschehe, es noch nicht Mitternacht sein könne, denn

manchmal sei das Bett am Morgen schon wieder

ganz oder halb trocken. Nie geschehe es mit Wissen.

Größere erklärten, daß sie oft das Bedürfniß
merken, gleichzeitig aber träumen, sie stehen hinter
einem Baum oder Strauch oder seien auf dem
Abtritt u. derql. Oft erwachen sie nach der That,
leider zu spät.

„Nun erklärte ich ihnen, daß ich mich entschlossen
habe, sie allnächtlich zwei Stunden nach dem Nacht¬

essen (um 10 Uhr) zu wecken, daß aber von nun
an, wer vorher oder nachher das Bett verunreinige,
zwar nicht mehr zur Schmach und Schande an
die Wand gestellt werde, aber statt des vollen
Nachtessens nur trocken Brod erhalte. „„Seid Ihr
einverstanden?"" — Alle riefen: „„Ja, ja!""

„Es half etwas; aber ich erkannte doch bald
mit Bedauern, daß ich das rechte Mittel noch nicht
gefunden hatte. Noch verging kein Tag, an dem

nicht Einer oder Mehrere auf schmale Kost gesetzt

werden mußten; doch beobachtete ich bald, daß
darunter nie Einer war, der am Abend zuvor
gefastet hatte. Ich machte dieselbe Beobachtung noch

einige Zeit und glaubte endlich, das richtige
Heilmittel gefunden zu haben.

„Wieder versammelte ich die Bewohner der Nr.
25 um mich und theilte ihnen meine Beobachtung
mit, die sie selbst nicht gemacht hatten, aber
bestätigen konnten. „Daraus können und müssen wir
etwas lernen. Für's Erste, daß nach dem Genuß
flüssiger Speisen das Bedürfniß, „seine Nothdurft
zu verrichten", wie man sagt, größer ist und schneller
eintritt, als wenn man nur trocken Brod ißt. Es
ist dies begreiflich; sobald der Magen etwas
erhält, fängt er das Werk der Verdauung an und
fördert das Verdaute in die Gedärme u. s. w. Da
die Entfernung des Flüssigen wenig Arbeit gibt
und doch alles wieder aus dem Körper entfernt
wird, so geschieht solches Nachts im ersten und
stärksten Schlaf für Solche, die unmittelbar vor
dem Zubettegehen noch flüssige Speisen oder
Getränke zu sich nehmen. Es ist also für Euch zweitens

zu lernen, daß Ihr, was Ihr bis jetzt unfreiwillig

gethan habt, freiwillig thun und wenigstens
für einige Zeit auf das gemeinsame Nachtessen um
8 Uhr verzichten solltet. Wollt Ihr? — Ich werde
dann dafür sorgen, daß Euch um 5 Uhr das Nachtessen

gegeben wird, wenn die Andern das Abendbrod

erhalten."
„Alle versprachen mit Freuden, was ich

begehrte, und — Alle, Alle waren gerettet. Nach
Monatsfrist war die Nr. 25 leer und blieb leer,
so lange ich Waisenlehrer war, ohne Zweifel auch

später noch, denn ich hielt mein Universalmittel
nicht geheim.

„Ich bin zu Ende. Was ich als geschwätziger
Alter in langer und breiter Geschichte mitgetheilt
habe, hätte ich allerdings auch mit wenig Worten
sagen können: Gebt den nicht straf-, aber bedauernswürdigen

Bettnässern mindestens zwei Stunden vor
dem Schlafengehen ein Nachtessen, das nicht zum
Durste reizt, dann nichts mehr, als höchstens trocken

Brod. Schon die Einjährigen sollte man nicht
sofort nach dem Trinken zu Bette legen. Ein Zulp
im Munde des Kleinen gefällt mir durchaus nicht
und doch ist es empfehlenswerther als die modernen
Kautschukschläuche in Verbindung mit einer gefüllten

Milch- oder Wasserflasche.

„Nun kennen Sie das Mittel, das nichts kostet,
und ich danke Ihnen für Ihr geduldiges Zuhören."

„Nein", sagte die Frau Wirthin, aufstehend,
„ich danke Ihnen, und zwar recht von Herzen,
für Ihren Rath, den ich sicher befolgen werde."

Sie wollte ihre Dankbarkeit sogar thatsächlich
zeigen. Der Freund aber wies die wohlgemeinte
Offerte mit komischem Ernst ab und sagte: „Geht
nicht, liebe Frau! Umsonst habe ich es empfangen,
umsonst gebe ich es Euch wieder."

Und nun, freundliche Leserinnen, machen Sie
selbst den Titel zu meinem Kapitel!

Mo gibt es am meisten schreiende Kinder
und mie sind sie zn g'schweigen?*)

„Da, wo die Kinderzahl am größten ist", wird
der geneigte Leser unwillkürlich hinzufügen.
Allerdings, wo ein Trüppchen Kinder beisammen sind,
da geht's ohne Weinen und Schreien nicht ab, denn
das friedlichste Spiel kann schließlich in eine wilde
Balgerei ausarten und diese sich in Zetter- und

U Aus dem „Schweiz. Volksarzt", von H. Kesselring,
Homöopath.

Mordio-Geschrei auflösen. Ein ganz geringfügiger
Umstand, das Umstoßen eines Kegels, das
Wegnehmen einer Puppe, das Berühren eines Spiel-
geräthes u. s. w. genügt, um in einem gewissen
Moment die vorher innigste Geschwisterliebe in die

leidenschaftlichste Zornaufwallung umzuwandeln;
eine kleine Meinungsverschiedenheit, und der Streit
ist ausgebrochen; eine neue Kopfbedeckung oder eine

neue Schürze, und Neid und Mißgunst regen sich;
ein kleines Lob oder einen geringfügigen Tadel,
und Ehrgeiz oder Verachtung machen sich geltend
u. s. w. So treibt's das kleine Volk, und was
sich hier oft zwischen vier Wänden abspielt, ist das

getreueste Miniaturgemälde von dem Völkerleben
in der großen Welt, nur mit dem Unterschiede,
daß sich hier gar Vieles in Schreien und Weinen,
in Thränen auflöst und nachher — ist alles —
alles wieder gut!

Allein unter obigem Titel sind nicht die schreienden

und weinenden Kinder überhaupt, sondern nur
solche bis zu einer gewissen Altersstufe, speziell
Kinder unter einem Jahr verstanden. Und wenn
Schreiber dies im Hinweis auf genannte Altersstufe

noch einmal die Frage vorlegt: „Wo gibt
es am meisten schreiende Kinder?" so muß er auf
Grund vielfacher Beobachtungen die Antwort
hinzufügen: Da wo es am wenigsten Kinder hat!

Es ist eine oft zu beobachtende Thatsache, daß
Mütter mit nur einem oder mit zwei Kindern sich

viel mehr über „böse" Kinder — wie man die

häufig weinenden, Tag und Nacht keine Ruhe
lassenden Kleinen hier zu Lande nennt — zu beklagen
haben, als Mütter mit fünf bis sechs und mehr
Kindern.

Das Weinen der Kinder ist immer ein Zeichen
von Unbehaglichkeit, diese aber nicht immer eine

Folge von Schmerz und Unwohlsein. Unbehaglich
kann sich das Kind fühlen, wenn die Luft des

Zimmers zu heiß oder sonst schlecht ist, wenn es

zu warm bedeckt oder zu fest eingewickelt ist; durch
Weinen und Schreien sich kundgebende Unbehaglichkeit

kann das Kind auch empfinden in Folge
Verwöhnung. Für diesen letzteren Fall gibt es

ein ziemlich sicheres Kennzeichen, denn wenn das
Weinen sofort verstummt, sobald man das Kind
auf den Arm nimmt oder im Kissen herumträgt,
aber beim Niederlegen sofort von Neuem beginnt,
so ist, wenn derartiges oft vorkommt, ein solches

Kind bereits ein verwöhntes.
Ueberhaupt ist man vielerorts nur allzu

eilfertig, ein weinendes Kind zu beruhigen: ein wenig
Schreien schadet gar nicht, thut sogar gut, dehnt
die Lungen aus, kräftigt die Muskulatur der Brust
und des Bauches und verstärkt die Stimme.

Die zärtliche Mutterliebe macht sich oft
unnöthige Mühe. Dieselbe kann es nicht lassen, ihren
Liebling möglichst viel aus dem Bettchen zu nehmen
und ihn herumzutragen oder auch herumtragen zu
lassen, auch wenn das Kind gut gebettet und ruhig
gelegen wäre. Das alles erzeugt ein
Behaglichkeitsgefühl, an das sich selbst der zarteste Säugling

sehr leicht gewöhnt und nach dessen Befriedigung

er nur zu oft schreiend und weinend
verlangt, wenn der Arm der Mutter oder
Kindswärterin müde geworden oder eine andere,

nothwendigere Arbeit verrichten soll. Das ruhige Liegen

erzeugt bei dem Kinde dann ein Gefühl der

Unbehaglichkeit und in der Folge ist es durch
Verwöhnung ein böses und oft schreiendes Kind, das

am Tage au der Arbeit und Nachts die Ruhe stört.
Anders ist es in einer kinderreichen Familie,

bei einer vielgeplagten Mutter. Ganz gewiß läßt
sie ihr „Jüngstes" an nöthiger Pflege nicht man-,
geln, dagegen zur unnöthigen hat sie einfach keine

Zeit; während ein anderes Kind halbe und ganze
Stunden umhergetragen wird, bleibt ein solches

einfach im Bettchen liegen, wozu es in diesem Alter
auch von Natur aus angewiesen ist und welche

Lage es in Folge Gewöhnung ebenso behaglich
findet und daher zufrieden ist oder schläft. Das
ist die Lösung des Räthsels, warum in
kinderreichen Familien oder bei stark geplagten Müttern
die „Jüngsten" sehr oft gar „gut" sind.
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llnfere fUtithugenutfe.

Sued) bie ©hienettoerbinbung, bie ßeutgutage

feïôft bte cntferuteften ©egenben miteinanber in
rafcßen Berfeßr bringt, ift bie forage ber ©emüfe»
üerproüiantirung für ben SBinter in manchem Haufe
nöttig baßingefaßen. Hat man ja bod) in jeber
größeren Drtfdjaft ©elegenßeit, ben gangen SBinter
ßinburcß frifcf)e ttalienifdfe ttnb frangöfifcße ©rün»
gentüfe 51t laufen unb bie in SBücfjfen eingemachten
fremben ©emüfe merben batb in jeber ©pereißanb»
lung »erlauft mie inlänbifcfje $miebelu. greilicß
fittb bie Eonferüen troß beS befcßribenen BreifeS,
ber bafür oerlangt mirb, bodb) gu ißeuer, um als
tägliche ©peife auf bem Sifcße beS Arbeiters figu»
rtren gu tonnen, unb gubem gibt eS noch eine große
.gaßl üon Hausfrauen, bie fid) mit ben 93ücf)fen=

gemüfen nicht reißt befreunben fönneit, meil fie
fürchten, eS möchte bie fcßöne grüne garte berfelben
burcß lünftliche SRittel ßeroorgebracßt morben fein,
mag auch )eßr oft ber gaß ift. ©0 gießen eg benn
SSiele oor, ihr ©emüfe im ©pätßerbft eingulellern
ober in Erbgruben aufgubemaßren unb eg ift auch
unleugbar, baß, folchermeife aufbemahrt, baS ©rün»
gemiife eben bod) am Beften fdjmedt. SRun läßt
fid) babei ber Uebetftanb nicht oermeibett, baß in
golge üon ungeeigneten Seßerlolalen, fcßlecßt ange»
legten ©ruben, ober einfaHenber ungünftiger 2Bit=

terungSoerhältniffe, baS ©emüfe fcßneß faulig ober
met! mirb, fo baß oft mehr als bie Hälfte baoon in
lurger .geit Oerloren geht, ©roße ©enfation muß
baher bie Erfinbitng machen, unfere fämmtlidjen
©emüfepflangen im ©ommer unb Herb ft für ben

äßinterüorratß ju börren. Bei biefer Strt Berpro»
üiantirung mürbe fich nicht ber minbefte Serluft
an ber SBaare ergeben, mir bebürften feiiteg @e»

rnüfeletlerS, unb bie fo üiel geit raubenbe Slrbeit
beg ©emüferüftenS fiele 0011 felbft bahin. gn ben

©djublaben itnfereg BorratßSfhoanleS tonnten bie

Ergeugniffe eines reidhlidj befteßten ©emüfegartenS
über ben SBinter Blaß finben unb e§ müßte mir!»
lid) eine greube fein, unter fo oiel ©utetn mahlen
gu lönnen.

Sin ber oorjährigen Bubapefter SluSfteßung
follen benn auch mirllicf) nebft gasreichen Dbft»
forten nid)t meniger als 17 gebörrte ©emitfearten
auSgeftellt morben fein unb bie SluSftellutigSjurt),
bie eiugehenbe Prüfungen mit ben getroctneten @e»

müfen oorgenommen, erllärte, baß fie ben frifchen
©emächfen in feiner SBeife nachftehen.

Slucß foH ber ißreig einer folchen portion ®e»

müfe nach ben Berechnungen beg SluSfteßerS fich

auf faum fünf iRappen per portion belaufen. Es
ift einleuchtenb, baß biefe Erfinbung gang befon»
berg bag gntereffe aller Hausfrauen in Slnfprucß
nehmen mirb, meil ihnen eben gang befonbere Bor»
theile barauS ermachfen. ®od) mirb auch ber für
Bollsmirtßfdjaft fid) intereffirenbe SRann ber ©adje
gerne feine Slufmerlfamleit fcßenlen, meil bie fo
ootlftänbige unb üort^eil^afte Bermertßung ber ®e=

müfe gur eigenen Slnpflangung mächtig anfpornen
müßte unb fomit buret) oermehrten, rationell unb

flott betriebenen ©artenbau bem Sanbe nicht nur
©elb erljalten bliebe, fonbern meil buret) bie neue

Snbuftrie fich eine fdjöne einîjeimifche Berbienft»
quelle erfdftießen ließe, greilicß bebarf es gum
Sörrett ber ©emüfe eines gang befonberen Siroden»

apparateS, ber aber moßl üerbiente, ba ober bort
üon Srioaten auf gemeinfame Soften ober oon
Slnftalten angefchafft gu merben.

üleiiif iilittljeiluupi.

®as Somite bes Hülf^üereinS für
©eifteSlranfe unb bie Semper eng beftre»
bun g en in Bern beßanbelte bie Stellung beS

Bereins gum Kampfe gegen bie fErunlfucßt,
inSbefonbere gu ben Stemperengbeftrebungen. ®a»
bei anerfannte baSfelbe bie SBidjtigleit beS Sllloßol»
gefeßeS fürs Srrenmefen. ÜRacßbrüclfiher unb fegeng»

reidjer als bitrch manche oorgefcßlagene offizielle
SRaßregeln fönne ber Serein mirfen, menn er alle

etßifdjen unb fogialen Beftrebungen unterftüße,

melcße bie Urfacßen unb bie üerberblid)en golgen
ber Branntmeinpeft unb beê SllloßoliSmuS praltifcß
belämpfen, fo Errichtung oon Sefefälen gu ebler

geiftiger Belehrung unb Erholung für bie ermadjfene
gttgenb, befonberS 2eßrlinge,@efeßen unb Arbeiter;
llnterftüßung oon äBirtßfcßaften, bie nicht gum
Brun! verleiten ; ©tärlung beS gamilienlebenS u. f. m.
Sn biefer fRicßtung ermartet man große Unter»
ftüßung unb foil aui% bie Errichtung oon gmangS»
arbeitSanftalten empfohlen merben.

*
Sie girma 2Jj. m ® rien S hat für bie

Einher ißrer Singefteilten unb Arbeiter einen Sin»
bergarten errichtet unb unterhält ißn auf eigene
Soften (jährlich etma gr. 1700). ®erfelbe ift ber
Snfpeltion ber Stnbergärten für bie ©tabt Sugern
unterftellt.

** *
®ie ßanbes=2(rmenlommiffion bes SantonS

©laruS fdjlägt bem Sanbrathe bie ©rünbung
eine§ gonbS für Errichtung einer lantonalen grren»
unb Heilanftalt üor. gür bie SrfteHung einer fol»
eßen mirb namentlich geltenb gemad)t, baß gegen»
märtig giemlid) oiele ißerfonen, melcße einer folcßen
Serforgung bebürftig mären unb bte oietleicßt iit
ben Anfängen biefer traurigen Sranlßeit noeß ge=

rettet merben lönnten, megen ber großen bamit
Oerbunbenen Soften nießt oerforgt merben lönnen
unb baß es oon Saßr gn gaßr feßmieriger merbe,
mit außerlantonalen Slnftatten befriebigenbe Ser»
träge abgufcßließen.

*
si? *

®ie ©efellfcßaft ber greiämter»5lergte regt in
einem öffentlichen Stufrufe bie ©rünbung oon gmei
Sranfenniobitien=2Ragaginen für bie Begirle Brem»
garten unb SRuri an. SBer bie SBohltßat fol»
djer Slnftatten lennen gelernt, mirb ba§ Beftreben
biefer ©efeHfcßaft ßod) fcßäßen. Eine feßr richtige
Stufgabe für Slergte.

*
* *

2)ieS)elegirtenoerfammlung ber aargauifdjen
Slrmen»Ergie()ungSüereiuc ßat befcßloffen, eine Sin»

ft alt fürfdßmachfinnigeSinber in'S Seben

gu rufen. Setber maeße fieß biefeS Bebürfniß im»

mer meßr tüßlbar unb märe eS erfreulidjer, über
eine Slbnaßme biefer Sategorie berichten gu lönnen.
®ie ©rünbe ber Sermeßrung oon ©cßmachftnnigen
fiub nidft unbelannt unb boeß ßetfen alle Sorftel»
lungen fo roettig.

*
* *

Sern ©tabtratß oon Breslau haben 26 Slergte
eine -petition eingereicht, roorin Ernennung oon be»

fonbern ©djulärgten oerlangt mirb. @ie an»
erbieten fieß, freimiHig unb unentgeltlich biefeS Stmt
übernehmen gu motten.

*
* *

©raf äBitßetm BiSmard »erbietet beit Seßrern
beg SreifeS Hanau unter Hinmeifung auf eine ©cßul»
orbnung »oti 1853 ben SSirthShauSbefucß unb baS

Sartenfpiel. ®iefeg Serbot ift feit SRitte Stooeiti»
ber 1886 in Sraft getreten. Sie Seibenfcßaft bes

©pielenS unb XrinfenS muß bort ftarl eingegriffen
ßaben! — SBaS mürbe moßl unfere löbliche Seßrer»

fhaft in ber ©hmeig bagu fagen, menu ißuen ber

„eble gaß" »erboten miirbe? ®aß biefeS ©piet
namentlich in ber Dftfdjmeig mit großer Sorliebe
gepflegt mirb unb gmar lotlegialifd) unter fich |ün=
gere Seßrlräfte mit allem gleiße eingeübt merben,
ift eine Sßatfahe, melhe menigftenS Ermäßnung
oerbient.

*
* *

grau Emma B a t e r f 0 n. gu Sonbon ift
im Sllter üon nur 39 gaßren grau Emma Baterfmt
geb. ©mitß, eine ber erftett unb erfolgreichften Sor»
lämpferinnen für bie fRed)te ber Slrbeiterinnen, ge=

ftorben. Seit ißrem 20. ßebenSjaßre ßat fie fich

mit faft aßen Bemegungen für bie Serbefferung
ber politifhen unb haitptfäcßtich ber inbuftrieHen
Sage ber grauen ibentifigirt. gßr SRann, ißomag
Baterfon, ift ein ïifd)ter, meteßer fich io emfter
unb praltifdjer SBeife mit bem ©tubium aller fo»
gialen unb inbitftrietteit gragen befdjäftigt ßat.

1874 üeranlaßte fie bie grauen gum erften SRate,
©emerloereing » Bringipien gu aboptiren unb fie
grünbete bie „ Woman s Protective and Provident
League" für bie Bitbung oon ©emertoereinen unb
Sranlenlaffen unter Slrbeiterinnen, unb rebigirte
bereu monatlich erfdfeinenbes Drgan „The Womans
Union Journal". ®er Serbanb ber Sonboner Buh»
binberinnen mar ber erfte grauengeroerloerein, ber

feine ©rünbung ben Bemühungen oon Emma Bater»
fon oerbanlte ; bie Serbänbe ber SRöbelpolfterinnen,
ber Heiobenmaherinnen, ©cßneiberinnen unb Slei»
bermaherinnen folgten rafeß. ©ie mar bie erfte

grau, bie gu ben ©emerloeretnSfongreffen 3utritt
erßielt. (QnteUigen^diatt f. b. Stabt 58ern.)

* ^

g it r Bflegebebürftige. S)a ein füßl»
barer SOtangel an gamilien ift, in melcßen fich

Bflegebebürftige moßl füßlen, fo merben burh ben

„SoilSargt" (in Bern) Sormünber unb Eltern
aufmerlfam gemäht, baß im Haufe beS Sünft»
malerS fRüegg»2Bt)ttenbah in Brieng Bftegebe»
bürftige, fomie SllterSfhmacße ober Sinber, milbe
©emüthSlranle, Blinbe, aufgenommen merben.

fRäßere Slusfunft ertßeilen: HetT Bfr- Baum»
gartner in Brieng unb bie Herren Benteli, Star»

gießl»Bern.

^liiulci Düusmittel.

©egen Sopffhmergen gebrauhen bie Sie»

gerinnen in ben heißen Sänbern folgenbeS einfaches
SRittel : @ie feßneiben eine Eitrone in gmei Hälften
unb binben folhe mit bem innern STßeile cntf bie

@d)läfen. gft jebenfalls aud) ein lüßlenbeS
SIRittel bei unS SBeißen.

*
* *

©egen Saßnfhmergen oon ßoßten
ß ä ß n e n ßat fich folgenbeS einfache SRittel öfters
bemäßrt, mo homöopatßifhe fehlen, bie natürlih
Oiel ßlilfreiher finb : 9)tan löst etmaS ©oba, ober
beffer, boppeltloßlenfaureS Statron in marmem ober
lattem SBaffer auf unb nimmt bann baSfelbe in
ben SRunb. ßumeilen (feltener) mirlt audß fhon
Sohfalg, ebenfo angeroenbet, günftig. („ssoltsarjt".)

*
* *

©egen g r oft beul en gibt eS oiele SRittel.
Eines ber beften ift guter Siifhierleim, marm auf»
geftrihen ober atth auf bideS Bapier geftrihen
unb in Streifen urngemidelt unb aufgelegt.

*
^ %

Um baS Slnlaufen unb ©efrieren üon
genfterf heiben git Oer ß it ten, oermenbet

man in Englanb für Saben» itnb ©d)aitfenfter
eine fhtoade 9Rifd)itng oon ©Ipcerin unb SGBaffer,

m omit man bie ©heiben außen unb innen an»
ftreießt.

** *
®as befte 3R aft fut ter für ©eflitgel (Hüßner,

Enten, ©änfe) ift mit SRitdj aitgemad)teS gutes
9RaiS unb Hafer, aud) ©erftenmeßl. ®ie Bortion
richtet fich uad) ber ©röße be§ TCßiereS unb lanit
man per lîag auf 1 Hu^n 3 4 ®egiliter, 1 Ente
1 SDegiliter unb 1 ©anS l1 2 5Degiliter rechnen.
®aS gutter muß bidbreiig fein. Ein geringer ßü=
faß oon gett, Del ober Butter beförbert bie SRaft
bebeutenb.

g>pxec§faaL

Srage 634: ©16t e§ ein Wittel gegen temporäre, büref)

©rtättung entftanbene Çartprigteit?
grage 635: SBer nennt eine gute SBegugSqueïïe fitr

©oco§=®urne 311 Säufern?

Srage 636: SBte ift Krantenmäf^e am ftc^erften 3U

reinigen?

grage 637 : Söie be^anbelt man mafc^teberne tpanb»
fcfjulje?

Srage 638: ÜBte ber^tnbert man ba§ ©tntaufen unb
§artmerben be§ ©c§u|tt)erte§, ba§ int tiefen ©cfmee sanj
burc^nä^t mürbe?

Schweizer Zrauen-Zeitimg — S latter für den häuslichen Kreis. 7

Unsere Wintergemüse.

Durch die Schienenverbindung, die heutzutage

selbst die entferntesten Gegenden miteinander in
raschen Verkehr bringt, ist die Frage der Gemüse-
verproviantirung für den Winter in manchem Hause
völlig dahingefallen. Hat man ja doch in jeder
größeren Ortschaft Gelegenheit, den ganzen Winter
hindurch frische italienische und französische Grün-
gemüse zu kaufen und die in Büchsen eingemachten
fremden Gemüse werden bald in jeder Spereihand-
lung verkauft wie inländische Zwiebeln. Freilich
sind die Conse^ven trotz des bescheidenen Preises,
der dafür verlangt wird, doch zu theuer, um als
tägliche Speise auf dem Tische des Arbeiters figu-
riren zu können, und zudem gibt es noch eine große
Zahl von Hausfrauen, die sich mit den Büchsengemüsen

nicht recht befreunden können, weil sie

fürchten, es möchte die schöne grüne Farbe derselben
durch künstliche Mittel hervorgebracht worden sein,
was auch sehr oft der Fall ist. So ziehen es denn
Viele vor, ihr Gemüse im Spätherbst einzukellern
oder in Erdgruben aufzubewahren und es ist auch
unleugbar, daß, solcherweise aufbewahrt, das
Grüngemüse eben doch am Besten schmeckt. Nun läßt
sich dabei der Uebelstand nicht vermeiden, daß in
Folge von ungeeigneten Kellerlokalen, schlecht
angelegten Gruben, oder einfallender ungünstiger Wit-
ternngsverhältnisse, das Gemüse schnell faulig oder
welk wird, so daß oft mehr als die Hälfte davon in
kurzer Zeit verloren geht. Große Sensation muß
daher die Erfindung machen, unsere sämmtlichen
Gemüsepflanzen im Sommer und Herbst für den

Wintervorrath zu dörren. Bei dieser Art Verpro-
viantiruug würde sich nicht der mindeste Verlust
an der Waare ergeben, wir bedürften keines
Gemüsekellers, und die so viel Zeit raubende Arbeit
des Gemüserüstens fiele von felbst dahin. In den

Schubladen unseres Vorrathsfchrankes könnten die

Erzeugnisse eines reichlich bestellten Gemüsegartens
über den Winter Platz finden und es müßte wirklich

eine Freude sein, unter so viel Gutem wählen
zu können.

An der vorjährigen Budapester Ausstellung
sollen denn auch wirklich nebst zahlreichen
Obstsorten nicht weniger als 17 gedörrte Gemüsearten
ausgestellt worden sein und die Ausstellungsjury,
die eingehende Prüfungen mit den getrockneten
Gemüsen vorgenommen, erklärte, daß sie den frischen
Gewächsen in keiner Weise nachstehen.

Auch soll der Preis einer solchen Portion
Gemüse nach den Berechnungen des Ausstellers sich

auf kaum fünf Rappen per Portion belaufen. Es
ist einleuchtend, daß diese Erfindung ganz besonders

das Interesse aller Hausfrauen in Anspruch
nehmen wird, weil ihnen eben ganz besondere
Vortheile daraus erwachsen. Doch wird auch der für
Volkswirthschaft sich interessirende Mann der Sache

gerne seine Aufmerksamkeit schenken, weil die so

vollständige und vortheilhafte Verwerthung der
Gemüse zur eigenen Anpflanzung mächtig anspornen
müßte und somit durch vermehrten, rationell und

flott betriebenen Gartenban dem Lande nicht nur
Geld erhalten bliebe, sondern weil durch die neue

Industrie sich eine schöne einheimische Verdienstquelle

erschließen ließe. Freilich bedarf es zum
Dörren der Gemüse eines ganz besonderen
Trockenapparates, der aber wohl verdiente, da oder dort
von Privaten auf gemeinsame Kosten oder von
Anstalten angeschafft zu werden.

Kleine Mittheilungen.

Das Komite des Hülfsvereins für
Geisteskranke und die Tempe renzbe
strebung en in Bern behandelte die Stellung des

Vereins zum Kampfe gegen die Trunksucht,
insbesondere zu den Temperenzbestrebungen. Dabei

anerkannte dasselbe die Wichtigkeit des Alkoholgesetzes

fürs Jrrenwesen. Nachdrücklicher und segensreicher

als durch manche vorgeschlagene offizielle
Maßregeln könne der Verein wirken, wenn er alle

ethischen und sozialen Bestrebungen unterstütze,

welche die Ursachen und die verderblichen Folgen
der Branntweinpest und des Alkoholismus praktisch
bekämpfen, so Errichtung von Lesesälen zu edler
geistiger Belehrung und Erholung für die erwachsene
Jugend, besonders Lehrlinge, Gesellen und Arbeiter;
Unterstützung von Wirthschaften, die nicht zum
Trunk verleiten ; Stärkung des Familienlebens u. s. w.
In dieser Richtung erwartet man große
Unterstützung und soll auch die Errichtung von
Zwangsarbeitsanstalten empfohlen werden.

Die Firma Th. Bell in K rien s hat für die
Kinder ihrer Angestellten und Arbeiter einen

Kindergarten errichtet und unterhält ihn auf eigene
Kosten (jährlich etwa Fr. 1700). Derselbe ist der
Inspektion der Kindergärten für die Stadt Luzern
unterstellt.

-st

Die Landes-Armenkommisfion des Kantons
Glarns schlägt dem Landrathe die Gründung
eines Fonds für Errichtung einer kantonalen Jrren-
und Heilanstalt vor. Für die Erstellung einer
solchen wird namentlich geltend gemacht, daß
gegenwärtig ziemlich viele Personen, welche einer solchen

Versorgung bedürftig wären und die vielleicht in
den Anfängen dieser traurigen Krankheit noch
gerettet werden könnten, wegen der großen damit
verbundenen Kosten nicht versorgt werden können
und daß es von Jahr zu Jahr schwieriger werde,
mit außerkantonalen Anstalten befriedigende
Verträge abzuschließen.

-st

5 »
Die Gesellschaft der Freiämter-Aerzte regt in

einem öffentlichen Ausrufe die Gründung von zwei
Krankenmobilien-Magazinen für die Bezirke B rem-
gart en und Muri an. Wer die Wohlthat
solcher Anstalten kennen gelernt, wird das Bestreben
dieser Gesellschaft hoch schätzen. Eine sehr richtige
Aufgabe für Aerzte.

-st

Die Delegirtenversammlnng der aargauischen
Armen-Erziehungsvereiue hat beschlossen, eine

Anstalt fürschwachsinnigeKinder in's Leben

zu rufen. Leider mache sich dieses Bedürfniß
immer mehr fühlbar und wäre es erfreulicher, über
eine Abnahme dieser Kategorie berichten zu können.
Die Gründe der Vermehrung von Schwachsinnigen
sind nicht unbekannt und doch helfen alle Vorstellungen

so wenig.
-i-

5 -st

Dem Stadtrath von B r e slau haben 26 Aerzte
eine Petition eingereicht, worin Ernennung von
besondern Schulärzten verlangt wird. Sie
anerbieten sich, freiwillig und unentgeltlich dieses Amt
übernehmen zu wollen.

-st

-i- H

Graf Wilhelm Bismarck verbietet den Lehrern
des Kreises Hanau unter Hinweisung auf eine

Schulordnung von 1853 den Wirthshausbesuch und das

Kartenspiel. Dieses Verbot ist seit Mitte November

1886 in Kraft getreten. Die Leidenschaft des

Spielens und Trinkens muß dort stark eingegriffen
haben! — Was würde wohl unsere löbliche Lehrerschaft

in der Schweiz dazu sagen, wenn ihnen der

„edle Jaß" verboten würde? Daß dieses Spiel
namentlich in der Ostschweiz mit großer Vorliebe
gepflegt wird und zwar kollegialisch unter sich jüngere

Lehrkräfte mit allem Fleiße eingeübt werden,
ist eine Thatsache, welche wenigstens Erwähnung
verdient.

-i- -st

Frau Emma Paters on. In London ist
im Alter von nur 39 Jahren Frau Emma Paterson
geb. Smith, eine der ersten und erfolgreichsten
Vorkämpferinnen für die Rechte der Arbeiterinnen,
gestorben. Seit ihrem 20. Lebensjahre hat sie sich

mit fast allen Bewegungen für die Verbesserung
der politischen und hauptsächlich der industriellen
Lage der Frauen identifizirt. Ihr Mann, Thomas
Paterson, ist ein Tischler, welcher sich in ernster
und praktischer Weise mit dem Studium aller
sozialen und industriellen Fragen beschäftigt hat.

1874 veranlaßte sie die Frauen zum ersten Male,
Gewerkvereins-Prinzipien zu adoptiren und sie

gründete die Vornan s kràotivs and ?roviàent
IwaAns« für die Bildung von Gewerkvereinen und
Krankenkassen unter Arbeiterinnen, und redigirte
deren monatlich erscheinendes Organ /lös Vomans
Union .tournai". Der Verband der Londoner
Buchbinderinnen war der erste Frauengewerkverein, der

seine Gründung den Bemühungen von Emma Paterson

verdankte; die Verbände der Möbelpolsterinnen,
der Hemdenmacherinnen, Schneiderinnen und Klei-
dermacherinnen folgten rasch. Sie war die erste

Frau, die zu den Gewerkvereinskongressen Zutritt
erhielt. (Jntelligenzbtatt f. d. Stadt Bern.)

Für Pflegebedürftige. Da ein
fühlbarer Mangel an Familien ist, in welchen sich

Pflegebedürftige wohl fühlen, so werden durch den

„Volksarzt" (in Bern) Vormünder und Eltern
aufmerksam gemacht, daß im Hause des
Kunstmalers Rüegg-Wyttenbach in Brienz Pflegebedürftige,

sowie Altersschwache oder Kinder, milde
Gemüthskranke, Blinde, aufgenommen werden.

Nähere Auskunft ertheilen: Herr Pfr. Baum-
gartner in Brienz und die Herren Benteli, Aar-
ziehl-Bern.

Allerlei Hausmittel.

Gegen Kopfschmerzen gebrauchen die
Negerinnen in den heißen Ländern folgendes einfaches
Mittel: Sie schneiden eine Citrone in zwei Hälften
und binden solche mit dem innern Theile suf die

Schläfen. Ist jedenfalls auch ein kühlendes
Mittel bei uns Weißen.

5

Gegen Zahnschmerzen von hohlen
Zähnen hat sich folgendes einfache Mittel öfters
bewährt, wo homöopathische fehlen, die natürlich
viel hülsreicher sind: Man löst etwas Soda, oder
besser, doppeltkohlensaures Natron in warmem oder
kaltem Wasser auf und nimmt dann dasselbe in
den Mund. Zuweilen (seltener) wirkt auch schon

Kochsalz, ebenso angewendet, günstig. („Volksarzt".)

5
'

-st

Gegen Frostbeulen gibt es viele Mittel.
Eines der besten ist guter Tischlerleim, warm
aufgestrichen oder auch auf dickes Papier gestrichen
und in Streifen umgewickelt und aufgelegt.

Um das Anlaufen und Gefrieren von
Fensterscheiben zu verhüten, verwendet
man in England für Laden- und Schaufenster
eine schwache Mischung von Glycerin und Wasser,
womit man die Scheiben außen und innen
anstreicht.

-st -st

Das beste Mastfutter für Geflügel (Hühner,
Enten, Gänse) ist mit Milch angemachtes gutes
Mais und Hafer, auch Gerstenmehl. Die Portion
richtet sich nach der Größe des Thieres und kann

man per Tag auf 1 Huhn Deziliter, 1 Ente
1 Deziliter und 1 Gans 14 e Deziliter rechnen.
Das Futter muß dickbreiig sein. Ein geringer Zusatz

von Fett, Oel oder Butter befördert die Mast
bedeutend.

SprechsclcrL.

Fragrn.
Frage 634: Gibt es ein Mittel gegen temporäre, durch

Erkältung entstandene Harthörigkeit?

Frage 63S: Wer nennt eine gute Bezugsquelle für
Cocos-Garne zu Läufern?

Frage 636: Wie ist Krankenwäsche am sichersten zu
reinigen?

Frage 637 : Wie behandelt man waschlederne
Handschuhe?

Frage 638: Wie verhindert man das Einlaufen und
Hartwerden des Schuhwerkes, das im tiefen Schnee ganz
durchnäßt wurde?
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gteitiffefon.

pcv n*ftc ioilîccvlunitî.
®ine ©rjctfjlung non SB. Sippe It.

(fÏÏadjbrutf nom Stüter ocr&oten.)

2 Animer mächtiger tourbe bte Sefjnfudjt, ftd)
auszuzeichnen, je befdjränfter fein SBirfungSlreiS
geworben; beim nacfjbem ber©ireftor gefehen, bnfj
fo gar uidjtS mit iljm ju machen, fief nur nod)
hödjft feiten eine èeffere fRoHe für if)n ab, bafitr
ftubirte er aber mit rafenbent ©ifer all bie Partien,
in betten er einft ju glänzen fjoffte. fee ntefjr matt
il)n »erfpottete, befto tiefer wnd)S in ihm bic @e=

wiêbeit berauf, bafj er ein gefeierter Sdjaufpteler
werben würbe, war eS öodj int 2Infaitge bett weiften
großen HünfHern fo gegangen ; baran Hämmerte
er fid), wie ber ©rtrinfenbe an einen Strohhalm,
unb in biefem 99ewu§tfein butbete er barauf loS.

Sßohin war fein bliihetibeS ©efidjt, feine frtfdje
©rfdjeinung? @r fat) blafs an» unb bie ÜBangen
waren eingefallen, benn junger unb Stalte gefjrtert
bitter an if)m unb bajtt ba» fSeWitjjtfetii, oerfattnt

jit werben! SBa» ertrug er nidjt? ©ein ©eljalt
war ein fo fleiner, baff er nidjt im Stanbe war,
fid) fatt gneffen, wollte er nid)t in Regelt Ijerum=
laufen; eS war ibm, wenn er an ficf) nieberfaf),
baS SÖeinen nâljer al» baS Sadjen. So ging baS

erfte Saljr feiner Hitnftlerlaufbaljn jtt ©ttbe unb
mit bem neuen ©ngagement flieg aucf) neue §off=
nung in ibm herauf: Öer ©ireîtor butte, burdj
feine ©rfcbeinung angeneljm berührt, ifn recfjt gut
aufgenommen unb ibm fogar, obne baff er eS »er=
langt, ein Senefig jugeficfjert.

©er Ort feiner jebigen ©Ijäügleit war eine

UnioerfitätSftabt unb überall, wo matt ilpt fab,
»erfpradj man fid) recfjt ©uteS non iljm. Su weld)'
gehobene Stimmung würbe er baburcfj oerfefet!
©er fRüdfd)Iag aber toar um fo gewaltiger, unb
baS SRibfalleit ein befto gröbere». HonfinSfi war
feine erfte SMIe nnb baS ißublifuin traute Singen
unb Obren nicfjt, bab biefeS .gerrbilb ba oben ber
Ijübfdje junge SKann mit ben angenebmen fölaiiieren
fei. ©er SDireftor empfing ibn nadj Scljlitfj ber
Sorftellung noch ganz entrüftet. „Sdj enthalte midj
grunbfä|Iicl) meinen Seuten gegenüber jeber Hritif.
— SBodeit Sie mit ber Hälfte fsbrer ©age blei=
ben? gut! wenn nicbt — baS hedige, römifcbe
beutfdje Stocf) ift weit unb idj fdjiebe 3bnen feinen
Stiegel oor!" rief er ibm 51t. ®S begann nun baS
alte Sieb, a6er »iel bitterer, benn Stubenten finb
lebhafter itt Hitttbgebung ihrer Stimmung, fo bab
man ihm nur nod) bie fleinftett Stollen übertrug.
©aS frab an il)m, unb baju baS armfelige Seben,
unb bann fühlte er häufig ein fdjarfeS Stedjeit in
feiner 23ruft, woju fidj ein trodener §uften gefeilt
hatte. Stun ja, in fo eiftger SSinterfalte in bünnetn
Sommerrocfe herumzulaufen, ba ift eS fc^on mög=
lidj, fid) ju »erfühlen, meinte er. „©§ wirb fd)on
wieber beffer werben!" bamit tröftete er fidj.

Sin bem SîamenStage feines Waters butte er
eS gewagt, bemfelben feine ©lüdSwünfhe ju fd)rei=
ben unb barin bie Hoffnung auSzufpredjen, bab,
wenn er ein Hiinftler geworben, man i|m ficher
»ergeben werbe.

211S er üon ju Ipaufe weggegangen, butte er
fid) bod) fo feft »orgenomnten, nichts »on ftcf)

hören ju laffen, bis er ein hohberühmter SDtann

fei. fse^t war iljm aber manchesmal fo weicf) ltm'S
.jperz, bab er e§ nun bodj gewagt; bab e» ihm
fo fdjlecbt gehe, bation butte er nichts erwähnt.
SBie hoffte unb hoffte er nun auf Slntwort. 5Be=

nige Sage barauf fam fein 93rief jurüd — gelefen
hatte man ihn, benn er war neu geftegelt, aber
unter feinem Schreiben ftanb: „Sdj fenne feinen

Sohn, welcher Scljaufpieler ift; widft ©u wieber
eintreten in ben Hrei» beS bürgerlichen SebenS,

fodft ®u mir als Hinb willfommen fein, früher
nicht!" 2Bie hutte er ba geweint, ging eS ihm
bod) fo traurig auf ber SBelt unb er wubte fo

gar feine tljeilnebmenbe Seele. ®a aber ftieg ein
liebeS ÜDtäbdjen »or ihm auf mit fo fdjönen blauen
Slugen unb bie leuchteten ihm fo warm in'S^erj

hineilt, mehr als ber lad)enbfte 5rül)tingSl)immel,
unb er gog ihre §aare her»or unb mit i£brtmen
im 931id l)ielt er fie lange in feiner §anb unb
bebedte fie mit Hüffen. So weh mürbe iljm unb
eS war ihm, als follte er fie nimnter bie Seine
nennen, als follte alles §offett unb träumen »on
Hünftlergröfje unb SiebeSglitd eben nur ein îrautn
bleiben.

So nahte and) biefeS jweite ©ngagement feinem
©ttbe unb bie Seljnjucbt itadj einer bebeutenben
Stolle »erwehrte ihn faft. fpamlet O hätte er ihn
nur ein einjigeS fötal fpieleit bitrfen; er wu^te ja,
bamit muffte er ftegen ; aber wie füllte er bazu
fomuten? SDodj er hatte ja ein S3enefig, ba ift bie

SBat)l ber Stolle meift frei, ©r wollte fd)on bitten,
e§ muffte ihm werben. SJtit weldj' faltem §oljne
würbe er abgewiefen; ja bittere Steite fprad) ber
•Direftor aus, bah e» bttrd) feine ©utmüthigteit,
bttrd) fein ißerfpredjeit nur ftch felbft gefctjäbigt,
ba baS ©efdjäft fo red)t fd)lecht gegangen.

„Iperr ©ireftor, laffen Sie mid) ben fandet
fpielen, id) will fein ©elb, behalten Sie eS, geben
Sie mir biefe Stoße, mein Seben ho»9t baran!"

Sterwunbert ftarrte ber trodene ©efchaftSmann
ben jungen ÜDtenfcljen an ; feinen fßortljeil trat biefer
mit güfen, nur um fpielen zu fönnen. S)ett Sfan=
bal aber! ®odj halt! SBie ein Stüh erleud)tete
eine Sbee fein inneres : @r al» S)ireftor muhte
ja ein glättzenbeS ©efchäft mai^en, baS fEEjeater

wirb ihm geftürmt, wenn ber ben fandet fpielt;
ben Späh läfft fich fo leicht Stiemanb entgehen,
bie Stubenten fdjou gar nid)t! ®a fd)lug'er bie
Slrme übereinanber unb mit fefter Stimme, in ber
eS wie |john Hang, fprad) er: „SBolflan, wenn
Shnett bie ©hre genügt, eS fei; ich f"r meine

fßerfoit will mich mit bem (Selbe begnügen! @e=

warnt hübe ich, folgen haben Sie zu tragen!"
SBie im Xraume lief Stofer heurtm. „Sefet fie=

gen ober fterben!" war bei ihm bie Sofung. SJtit
welcher Sfegeiftentng unb Siebe hatte er ben fandet
ftubirt So war benn enblicE) ber Sag erfcfjienen
unb an ben Strahenedeit flehten bie S^Ejeatergettel
unb üerfüttbeten baS groffe ©reignih- Unter ben

Stubenten fchien heut etwas ganz 33efonbereS »or=
Zugehen, benn überall ftanben ©ruppett berfelben
beifammen unb ba gab eS ein fÇlûftern unb Hiihertt
unter ihnen unb Sides ging fo geljeimmjfüoH zu.

®aS wogte unb ftürmte im i£healer, baS 0r=
chefter hatte geräumt werben mitffen unb bie ganze
Uniüerfität fchien fich e'n ©teübid)ein gegeben zu
haben, ©leid) muhte bie SSorftellung beginnen.
Stofer ftanb erregt hinter ben Houliffen, unb wie
im gieberfroft fd)üttelte eS feinen Hörper, bann
brannte eS Wieber fo glüljenb heih m feinen Schlafen
unb mitunter burdjfuhren Stiche feine Skuft wie
mit Schwertern. „StidjtS, nichts als Slufregung!
SBer wirb heut auf fo etwas adjten; wenn mich

nur ber böfe Ruften »erfchont, bann ift SlüeS gut!"
bamit beruhigte er ftch-

Stun fliegt ber Storljang empor — meld) heilige
Stühe henfdjt heut — fein 3eid)en beS Spottes.
„0 Sieg, Sieg, bu muht mir werben!" fprad) er

ZU fid).
Stun geljn bie Slnbern ab unb er bleibt allein

auf ber Szene. Seilt lommt ber SJtonolog — „23e=

geifterung, jeht trage mich auf beinen Schwingen!"
ruft'S in ihm. Stun beginnt er: „0 fcfjmölze bod)
bieS aüzu fefte gleifdj, zerging unb Eöft'in einen 2!huu
ftd) auf!" — Hein Sad)en, nur tiefe Stille. Seid
hat er geenbet. — §err ber SBelt, waS ift baS?
fbie §ä'nbe ftredt er »or, $hräueu ftitrzen au§
feinen Slugen. Sieg Sieg! SBie tobt unb braust ber

SeifadSfturm unb immer unb immer wieber erneut

er fid)! SOtühfelig tjölt er fid) frampjhaft an ber

Houliffe feft unb wie himmlifd)e SDtuftf erfüngt eS

ihm. S)er erfte 23eifad! 0 reicher Sohn für ad
baS bittere ©lenb! Unb ba fteigt fie herQuf »or
ihm, feine liebe fünna, nad) ber er ringt, unb jetd
weih er/ ^ah er fie erreichen wirb.

®er arme glücfliche SDtann ahnt nid)t, bah fri^1-'
SSeifad ber bitterfte $ohn ift, bah eS ber toden

Sugenb nur um einen Scherz zu thun »ai3 bah
fie lachen, bah ihnert bie Uh'-'ä"6" übe» bie S3aden

laufen.

Unb ba» wirb »Ott Slft zu Slft fd)(immer unb
wie in einen SBonnetaiimel ift er »erfetd- @r fiel)t
nicht ben Spott in ben ©eficpteru feiner Hollegett,
merft nicht, bah Sllteê nur Sronie ift; unb als
Zum lebten fötale ber SSorhang fädt, ba bonnert
ber S3eifad aufs Steite unb IjmauS muh »»• ®a
fliegt etwa» bicE)t zu feinen Rathen, bah e» e»s

fd)roclen zurliclfährt — eS ift eilt Hranz, ber erfte
Sorbeerlranz SBer fann eS fühlen, waS baS heiht
im Seben beS HünftterS?! ©a faht er ihn auf,
öott ber S3itl)ne taumelt er itnb fort au§ bem ©l)eater,
ben Sorbeer feft an feine 33ruft gepreht, unb nicht
fieht unb hört er, wie bie fötenge ladjenb unb
jubelnb über ben gelungenen Späh mttl E^inauS

ftürmt. ©er Sorbeer ift ihm ja geworben. SM)
wie heih unb fdjwer hat er barnach gerungen,
Welche" jÇluth »on ©hrünen geweint unb welche
trübe Städjte burchhungert unb burcEjfroren Seit
aber ift @lüd unb Sonnenfdjein unb h»der Sitbel
itt feiner Iranien S3ruft nnb hinein geht'S in bie
falte 3tad)t, nur immer fort, feiner SBohnuitg zu.
fötit zitternber §aft jiinbèt er baS Heine Sämpchen

an, bann »ergräbt er baS @efid)t in feine §änbe
unb wie batnalS bei feinem erften üluftreten ben

Schmerz, fo muh er E)eut bie fÇreube ausweinen,
©och plöhüd) fährt bie §anb frampfljaft nach
feinem Gerzen. SIdgeredjter 2Bie mit glühenbett
©oldjen burchmitljlt es feine 93ntft ititb nun ein

^mftenanfad, bah er erftiden muh, to'emt er nicht
fchned enbet. ©ie Stuhllehne hat er frampfhaft
erfafgt unb Hämmert fich Stettung fitchenb baran
feft. — Se|t fteigt eS fo warm aus feiner S3ruft
herauf unb ein rother Strom ftürzt uns feinem
fötunbe. — Sich, nutt (»i»'3 3hin leichter; je|t finît
feilt fpaupt rücfwärtS z«r. ©rbe. — SBie frieblich
wirb eS um ihn he» 1m!3 f» feife beginnt eS zu
fingen unb zu Hingen unb ba fteljt er wieber in
bem ©arten feiueS StachbarS unb weich ruht fie
in feinen üirmett unb fo füh Hingt eS, wie fie
nun innig fpridjt: „Sdj liebe ©ic|!" — ©aim
ift eS ftid, redjt tobtenftid. — Später fteigt ber
SJtoub he»»uf am Rimmel unb als er fein weifjeS
Sicht burdj bie Scheiben in baS Heine ßimmer wirft,
Wo baS Sämpdjen längft ausgebrannt, leuchtet er
auf einen jungen SJtann, ber ftid unb regungslos
am löoben liegt. ®ie Singen, weit geöffnet, fcljed
neu noch IU»d) bem Sorbeer zu ftarren, ber borten
auf bent ©ifdje liegt. ^ —

grüh l)at man i()n im S31ute liegenb gefunben
unb wieber zum Sewuhtfein gebracht. ®a ruht
er nun im 93ette, baS ©efidjt wadjSbleid) unb fpijj,
faft wie ein ©obter; aber ein fo glitdlid)e8 Sächeln
fpielt um feinen SJhtttb. ©en Sorbeerlranz hat man
ihm reihen ntitffen unb »or ftd) hat er ihn nun
liegen unb betrachtet ihn liebeood.

(Senilis fo'gt-)

(D, pflegt ks |eiiitgefiiljl itt euer« guttknt.

$en preis ii^ gtiicttiä), ber am eig'nen
©ertüge fattb unb bem mit lauterem e>ci)tage

®a§ §erj tief in ber 5)ruft ftopft, wenn i|m mintt,
®e§ feftgebauten §aufeS btanfer ©iebet.
3()nt wirb baS ßleinfte lieb, weit ficb um ?t(te§,
®em ©ptjeu gleid), ©rinnerung freunblidj rantt.
D, pflegt ba§ §eimgeftif)l in euerrt_ffinbern
Unb nät)rt in ifpten jenen füllen einn,
®urd) ben ba§ oielbewegte 3)len[^enf)erä
gufammenwäcbSt mit unfc^ein6aren ®ingen,
9)tit fîleinigfeiten, bie bie SBett «erlaßt.
©§ brängt unb treibt ber Seift ber Seit nad) aujjen
Unb raftloS jagen Stiele buri^ bie SBett,

3ia^ neuem ûïeije taglid) neuberfangenb,
llnb e^e fid bas §erj erfc^fo§ sur 33lütbe,
SSerwelft e§ tümmerti^ in falter SSruft.
ifficr beimifd) ficf) in feinem §aufe ftiljlt,
®er fliegt nur gleidj ben Sienen in bie SBeite,
Um fgonig einjufammeln für bie Seile
Unb beS ermorb'nen @<f)atje§ fW) 3« freu'n;
Sluctj wirb nur ber ein tüd)tig ®lteb be§ ©anjen,
®er feine Kräfte übt im Keinen Kreis
llnb frei ftd) fügen lernt in enge ©fronten.
O, pflegt baS §eintgefüf)l in euern fiinbern,
$er ®ugenb befie tßflansftätt' bleibt baS §auS! (J. St.)

®ie ßunft, 31t warten, ift ba§ gro^e ©eljeimniß be§

StfoIgeS. ®te grüdjte, auf bie e§ fich ont meiften ju mar»
ten »erlolptt, reifen am tangfampen.

®rutf ber SDl. Kälin'fc£)en S5uct)brucferei in ©t. ©alten.
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JeuMeton.

Der erste <orbeerkenn;.
Eine Erzählung von W. Appell.

2 Immer mächtiger wurde die Sehnsucht, sich

auszuzeichnen, je beschränkter sein Wirkungskreis
geworden; denn nachdem der Direktor gesehen, daß
so gar nichts mit ihm zu machen, fiel nur noch
höchst selten eine bessere Rolle für ihn ab, dafür
stndirte er aber mit rasendem Eifer all die Partien,
in denen er einst zu glänzen hoffte. Je mehr man
ihn verspottete, desto tiefer wuchs in ihni die
Gewißheit herauf, daß er ein gefeierter Schauspieler
werden wurde, war es doch im Anfange den meisten
großen Künstlern so gegangen; daran klammerte
er sich, wie der Ertrinkende an einen Strohhalm,
und in diesem Bewußtsein duldete er darauf los.

Wohin war sein blühendes Gesicht, seine frische
Erscheinung? Er sah blaß aus und die Wangen
waren eingefallen, denn Hunger und Kälte zehrten
bitter an ihm und dazu das Bewußtsein, verkannt
zu werden! Was ertrug er nicht? Sein Gehalt
war ein so kleiner, daß er nicht im Stande war,
sich satt zu essen, wollte er nicht in Fetzen
herumlaufen; es war ihm, wenn er an sich niedersah,
das Weinen näher als das Lachen. So ging das
erste Jahr seiner Künstlerlaufbahn zu Ende und
mit dem neuen Engagement stieg auch neue Hoffnung

in ihm herauf: der Direktor hatte, durch
seine Erscheinung angenehm berührt, ihn recht gut
aufgenommen und ihm sogar, ohne daß er es

verlangt, ein Benefiz zugesichert.
Der Ort seiner jetzigen Thätigkeit war eine

Universitätsstadt und überall, wo man ihn sah,
versprach man sich recht Gutes von ihm. In welch'
gehobene Stimmung wurde er dadurch versetzt!
Der Rückschlag aber war um so gewaltiger, und
das Mißfallen ein desto größeres. Konsinski war
seine erste Rolle und das Publikum traute Augen
und Ohren nicht, daß dieses Zerrbild da oben der
hübsche junge Mann mit den angenehmen Manieren
sei. Der Direktor empfing ihn nach Schluß der
Vorstellung noch ganz entrüstet. „Ich enthalte mich
grundsätzlich meinen Leuten gegenüber jeder Kritik.
— Wollen Sie mit der Hälfte Ihrer Gage
bleiben? gut! wenn nicht — das heilige, römische
deutsche Reich ist weit und ich schiebe Ihnen keinen

Riegel vor!" rief er ihm zu. Es begann nun das
alte Lied, aber viel bitterer, denn Studenten sind
lebhafter in Kundgebung ihrer Stimmung, so daß
man ihm nur noch die kleinsten Rollen übertrug.
Das fraß an ihm, und dazu das armselige Leben,
und dann fühlte er häufig ein scharfes Stechen in
seiner Brust, wozu sich ein trockener Husten gesellt
hatte. Nun ja, in so eisiger Winterkälte in dünnem
Sommerrocke herumzulaufen, da ist es schon möglich,

sich zu verkühlen, meinte er. „Es wird schon
wieder besser werden!" damit tröstete er sich.

An dem Namenstage seines Vaters hatte er
es gewagt, demselben seine Glückswünsche zu schreiben

und darin die Hoffnung auszusprechen, daß,
wenn er ein Künstler geworden, man ihm sicher
vergeben werde.

Als er von zu Hause weggegangen, hatte er
sich doch so fest vorgenommen, nichts von sich

hören zu lassen, bis er ein hochberühmter Mann
sei. Jetzt war ihm aber manchesmal so weich um's
Herz, daß er es nun doch gewagt; daß es ihm
so schlecht gehe, davon hatte er nichts erwähnt.
Wie hoffte und hoffte er nun aus Antwort. Wenige

Tage darauf kam sein Brief zurück — gelesen

hatte man ihn, denn er war neu gesiegelt, aber
unter seinem Schreiben stand: „Ich kenne keinen

Sohn, welcher Schauspieler ist; willst Du wieder
eintreten in den Kreis des bürgerlichen Lebens,
sollst Du mir als Kind willkommen sein, früher
nicht!" Wie hatte er da geweint, ging es ihm
doch so traurig auf der Welt und er wußte so

gar keine theilnehmende Seele. Da aber stieg ein
liebes Mädchen vor ihm auf mit so schönen blauen
Augen und die leuchteten ihm so warm in's Herz

hinein, mehr als der lachendste Frühlingshimmel,
und er zog ihre Haare hervor und mit Thränen
im Blick hielt er sie lange in seiner Hand und
bedeckte sie mit Küssen. So weh wurde ihm und
es war ihm, als sollte er sie nimmer die Seine
nennen, als sollte alles Hoffen und Träumen von
Künstlergröße und Liebesglück eben nur ein Traum
bleiben.

So nahte auch dieses zweite Engagement seinem
Ende und die Sehnsucht nach einer bedeutenden
Rolle verzehrte ihn fast. Hamlet! O hätte er ihn
nur ein einziges Mal spielen dürfen; er wußte ja,
damit mußte er siegen; aber wie sollte er dazu
kommen? Doch er hatte ja ein Benefiz, da ist die

Wahl der Rolle meist frei. Er wollte schon bitten,
es mußte ihm werden. Mit welch' kaltem Höhne
wurde er abgewiesen; ja bittere Reue sprach der
Direktor ans, daß er durch seine Gutmüthigkeit,
durch sein Versprechen nur sich selbst geschädigt,
da das Geschäft so recht schlecht gegangen.

„Herr Direktor, lassen Sie mich den Hamlet
spielen, ich will kein Geld, behalten Sie es, geben
Sie mir diese Rolle, mein Leben hängt daran!"

Verwundert starrte der trockene Geschäftsmann
den jungen Menschen an; seinen Vortheil trat dieser
mit Füßen, nur um spielen zu können. Den Skandal

aber! Doch halt! Wie ein Blitz erleuchtete
eine Idee sein Inneres: Er als Direktor mußte
ja ein glänzendes Geschäft machen, das Theater
wird ihm gestürmt, wenn der den Hanilet spielt;
den Spaß läßt sich so leicht Niemand entgehen,
die Studenten schon gar nicht! Da schlug'er die
Arme übereinander und mit fester Stimme, in der
es wie Hohn klang, sprach er: „Wohlan, wenn
Ihnen die Ehre genügt, es sei; ich für meine

Person will mich mit dem Gelde begnügen!
Gewarnt habe ich, die Folgen haben Sie zu tragen!"

Wie im Traume lief Roser herum. „Jetzt
siegen oder sterben!" war bei ihm die Losung. Mit
welcher Begeisterung und Liebe hatte er den Hamlet
studirt! So war denn endlich der Tag erschienen
und an den Straßenecken klebten die Theaterzettel
und verkündeten das große Ereigniß. Unter den

Studenten schien heut etwas ganz Besonderes
vorzugehen, denn überall standen Gruppen derselben
beisammen und da gab es ein Flüstern und Kichern
unter ihnen und Alles ging so geheimnißvoll zu.

Das wogte und stürmte im Theater, das
Orchester hatte geräumt werden müssen und die ganze
Universität schien sich ein Stelldichein gegeben zu
haben. Gleich mußte die Vorstellung beginnen.
Roser stand erregt hinter den Koulissen, und wie
im Fieberfrost schüttelte es seinen Körper, dann
brannte es wieder so glühend heiß in seinen Schläfen
und mitunter durchfuhren Stiche seine Brust wie
mit Schwertern. „Nichts, nichts als Aufregung!
Wer wird heut auf so etwas achten; wenn mich

nur der böse Husten verschont, dann ist Alles gut!"
damit beruhigte er sich.

Nun fliegt der Vorhang empor — welch heilige
Ruhe herrscht heut — kein Zeichen des Spottes.
„O Sieg, Sieg, du mußt mir werden!" sprach er

zu sich.

Nun gehn die Andern ab und er bleibt allein
auf der Szene. Jetzt kommt der Monolog —
„Begeisterung, jetzt trage mich auf deinen Schwingen!"
ruft's in ihm. Nun beginnt er: „O schmölze doch
dies allzu feste Fleisch, zerging und löst'in einen Thau
sich auf!" — Kein Lachen, nur tiefe Stille. Jetzt
hat er geendet. — Herr der Welt, was ist das?
Die Hände streckt er vor, Thränen stürzen aus
seinen Augen. Sieg Sieg! Wie tobt und braust der

Beifallssturm und immer und immer wieder erneut

er sich! Mühselig hält er sich krampfhaft an der

Koulisse fest und wie himmlische Musik erklingt es

ihm. Der erste Beifall! O reicher Lohn für all
das bittere Elend! Und da steigt sie herauf vor
ihm, seine liebe Anna, nach der er ringt, und jetzt

weiß er, daß er sie erreichen wird.
Der arme glückliche Mann ahnt nicht, daß dieser

Beifall der bitterste Hohn ist, daß es der tollen
Jugend nur um einen Scherz zu thun und daß
sie lachen, daß ihnen die Thränen über die Backen

laufen.

Und das wird von Akt zu Akt schlimmer und
wie in einen Wonnetaumel ist er versetzt. Er sieht
nicht den Spott in den Gesichtern seiner Kollegen,
merkt nicht, daß Alles nur Ironie ist; und als
zum letzten Male der Vorhang fällt, da donnert
der Beifall aufs Neue und hinaus muß er. Da
fliegt etwas dicht zu seinen Füßen, daß er
erschrocken zurückfährt — es ist ein Kranz, der erste

Lorbeerkranz! Wer kann es fühlen, was das heißt
im Leben des Künstlers?! Da faßt er ihn auf,
von der Bühne taumelt er und fort aus dem Theater,
den Lorbeer fest au seine Brust gepreßt, und nicht
sieht und hört er, wie die Menge lachend und
jubelnd über den gelungenen Spaß nun hinaus
stürmt. Der Lorbeer ist ihm ja geworden. Ach
wie heiß und schwer hat er darnach gerungen,
welche Fluth von Thränen geweint und welche
trübe Nächte durchhungert und durchfroren! Jetzt
aber ist Glück und Sonnenschein und Heller Jubel
in seiner kranken Brust und hinein geht's in die
kalte Nacht, nur immer fort, seiner Wohnung zu.
Mit zitternder Hast zündet er das kleine Lämpchen
an, dann vergräbt er das Gesicht in seine Hände
und wie damals bei seinem ersten Auftreten den

Schmerz, so muß er heut die Freude ausweinen.
Doch plötzlich fährt die Hand krampfhaft nach
seinem Herzen. Allgerechter! Wie mit glühenden
Dolchen durchwühlt es seine Brust und nun ein

Hustenanfall, daß er ersticken muß, wenn er nicht
schnell endet. Die Stuhllehne hat er krampfhaft
erfaßt und klammert sich Rettung suchend daran
fest. — Jetzt steigt es so warm aus seiner Brust
herauf und ein rother Strom stürzt ans seinem
Munde. — Ach, nun wird ihm leichter; jetzt sinkt
sein Haupt rückwärts zur Erde. — Wie friedlich
wird es um ihn her und so leise beginnt es zu
singen und zu klingen und da steht er wieder in
dem Garten seines Nachbars und weich ruht sie

in seinen Armen und so süß klingt es, wie sie

nun innig spricht: „Ich liebe Dich!" — Dann
ist es still, recht todtenstill. — Später steigt der
Mond herauf am Himmel und als er sein weißes
Licht durch die Scheiben in das kleine Zimmer wirft,
wo das Lämpchen längst ausgebraunt, leuchtet er
auf einen jungen Mann, der still und regungslos
am Boden liegt. Die Augen, weit geöffnet, scheinen

noch nach dem Lorbeer zu starren, der dorten
auf dem Tische liegt. ^ —

Früh hat man ihn im Blute liegend gefunden
und wieder zum Bewußtsein gebracht. Da ruht
er nun im Bette, das Gesicht wachsbleich und spitz,

fast wie ein Todter; aber ein so glückliches Lächeln
spielt um seinen Mund. Den Lorbeerkranz hat man
ihm reichen müssen und vor sich hat er ihn nun
liegen und betrachtet ihn liebevoll.

(Schluß folgt.)

O, pflegt das HeimgeMl tu euer» Kinder».

Den preis ich glücklich, der am eig'nen Herd
Genüge fand und dem mit lauterem schlage
Das Herz tief in der Brust klopft, wenn ihm winkt,
Des festgebauten Hauses blanker Giebel.

Ihm wird das Kleinste lieb, weil sich um Alles,
Dem Epheu gleich, Erinnerung freundlich rankt.
O, pflegt das Heimgefllhl in euern Kindern
Und nährt in ihnen jenen stillen sinn,
Durch den das vielbewegte Menschenherz
Zusammenwächst mit unscheinbaren Dingen,
Mit Kleinigkeiten, die die Welt verlacht.
Es drängt und treibt der Geist der Zeit nach außen
Und rastlos jagen Viele durch die Welt,
Nach neuem Reize täglich neuverlangend,
Und ehe sich das Herz erschloß zur Blüthe,
Verwelkt es kümmerlich in kalter Brust.
Wer heimisch sich in seinem Hause fühlt,
Der fliegt nur gleich den Bienen in die Weite,
Um Honig einzusammeln für die Zelle
Und des erworb'nen Schatzes sich zu freün;
Auch wird nur der ein tüchtig Glied des Ganzen,
Der seine Kräfte übt im kleinen Kreis
Und frei sich fügen lernt in enge Schranken.
O, pflegt das Heimgefühl in euern Kindern,
Der Tugend beste Pflanzstätt' bleibt das Haus! (ll. 8t.)

Die Kunst, zu warten, ist das große Geheimniß des

Erfolges. Die Früchte, auf die es sich am meisten zu warten

verlohnt, reisen am langsamsten.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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priefknflni her flfbßhtion.

§ergtict)cu Snitf alten -lieben ©efin»
ttunßggeitofftntten ittiö Bereiten $reitn=
ben für btc itng bei Stntajj bcS 3at)rcê=
ttierfjfctê fo Bie(fnrf) ju ©t)e.it geworbenen,
tootjtttjuciiben S3eiBctfc frennblitfjer 2tn=
erfennung ittifcrcä ©trebeuê nub warmer
©gmpatfjic für btc ©citbeitg ber ,,©rf)toei=
ger grauen=3ettung". ©ang bcfoitbcren
©auf beitjciiigcn görbercru uufcrer ge*
meinfamen Strbcit, btc feit Anljrcu teilte
©etegentjeit Borbeigetjcn laffen, um ttttfer
Qrgan in tocitere greife gu tragen ttttb
bentfefben ftctë neue ffreuttbe gttjitfiiljren.
©aid)' itngefitd)te ftitle SOiitarbcttcrfc^aft
(jebt ttnb crntttittcrt uitê, nnetitnicgt auf
bent feit Rubren begattgettett ïôegc inciter
gu geljeii, ttttb ba§ fdjijnc gict ber 35cr=

BoUfotttittnitng iittjcr fctbft ttttb bes ge=
nteinfamen ïûJirteitë für Slitbcrc ftctS im
Singe bel)a(tettb, beut fd)Iid)ten ®tenfd)ett=
ttjumc, beut Ijûttëlidjcn ©litrf ttttb bent
öffentlidjcn 2Bof)t gu bietten.

Sa Biel immer att ttttê üegt, merbett
mir and) bte jemeifett an und gc(attgen=
ben bcrföttlidjctt Slttlicgett mtferer lieben
Sefcrinitctt bcftntüglid)fi beriirffidjtigen,
miiffett aber Ben Borttljcrein crftürcii, bafê
tmeftidjc ÜBcnnttnurtnitg Bon Slnfrageit,
bie nidjt im SBrieffaftcn (Srlcbigttitg fitt»
ben bitrfen, nur in bett fettenften gälten
rafd) bnrdjgcfitfjrt merbett fünitcit, iubetit
biefer ©tjeit ttttfercr ÜIrbcit ba§ SÜIaf be®
bettlbar ÜJibgtidjcn oft iiberjd|rcitct.

SSei biefer ©elcgcul)cit erlauben mir
ttnê and) ttod) ben SBttitfd) gu ättfjcrn, eê

möd)ten ititfcrc gorrefiponbentintten fo
freitttblid) fein, einem jeben iljrer SBriefc
ftetê bie Bolle Stbrcffe beignfügen, ba für
bie SBeitcituttitg Bott ©trafen ttnb §au§=
ttitntuterit ttttfer ©cbndjtnif feine ©teufte
nermeigert ttttb baê gottfroltrcn tutê foft=
barer §cit beraubt.

SDÎit bent aButtfdjc für gefegucteS 3u=
famntettmirfett ber burdj bie „©ripueiger
fÇrattcn=gcituttg" git ttiiijlidjcm ©treben
berciitfcit gräftc entbietet bett (icbett ®e=
fittttuitgêgenofftttncn fjcrglidjctt ©ruf

Ä>ic "gleöaEfto«.

(gervn §. I?. in ff>., gît. §ba §*. in
§. unb Çrau (A. jJS. in 25. SBtr rechnen
Sie nun im S8ifitge be§ ©emiirfesten.

gr(. (£ntttta <2V. in Js. Sur SBeleljrung

für §erftetiung fünft freier SBtutren menben eie

jid) norjugSmeife an eine gefd)idle ®lumcn=
madjerin. SoHfen bie Siertjättniffe bie§ nicfjt
ermoglidjen, fo ift fjftien bag ©tubium nadp
ftefenben SBerteg fetp ju empfehlen: r,giittfi=
lidje SStümen" Bon ffli. ft'lafemSdjtmb, ein

§anbbucb für SBlumenavbeiterinnen, 9Jîobiftin»
nen unb ©ifettantinnen. 370 in ben ©jrt
gebrudte Jsttuftrationen erläutern bie Strbeit
in trefftidjer Sßeije. ©a§ Sud) erfdfeint in
ßeipjig im Serlage Bon §offniann unb Of)n=
fiein gum greife Bon 5 OJiarf.

ffr. 2*- in &• 3fr ütrgt ift nidjt ber

©ittjige, ber behauptet, baff nngefodjte Trtiicf)

gefunbfeitggefäfrüd) fei. 9Eir tonnen und mit
biefer 3lnfidi)t nieft bifreunben. llnfere Sennen
unb îtetpler miberlegen biefe Stnnnfme mit
ifrer btüfenben ©efunbfett auf's ©djtagenbfte.
®§ gibt ja foiefe, bie Safre lang nidjtg an=
bereê genießen, als itngefocfie Sffiiltf, aber fie

trinfen fetbe im Winter nieft talt, fonbern
ibierwarnt. — Steelier Wein berurjadjf ge=

funben Çerfonen leine SJiagenfcfnterjen unb
ein gefefidter ©bemifer bermag benfetben auf
feine 6tgenfd;aften leidjt ju prüfen. — $a§
unftbäblicffte SKiiiel gegen Wagenf^merjen ift
ba§ Saften, ba§ fleißige ©rinfen Bon frifefem
Waffer in Keinen Quantitäten unb bie

luenbung Bon feuchten Umfdjlâgen um bett

Stumpf. 3n Sfrem Salle bürfte bie altefr»
mürbige „§abcr;ttppe" rnieber ju tbtem Sterte
tomnten.

„glttücbcitfenbe tut ^»fartterfattb." Sür
Sbr freunbt. ©djreiben unb ©enbung ber5s

litffien ©ettf 3fre Seforgniffe finb gang

unbegrünbet. ®a§ SBorfommnib ift ja fo teidjt
erKärlicf, unb Sie trifft ja fo wie jo nid)t
bie minbefte Stfutb. ®in ganfapfet barf um
fer 93tatt nidjt fein, Bielmefr ein SSinbemittet

— atfo tröften Sie fid), mir tbun el auef.

Sbre freunblidje sabreffenBermiiitung Berbanfen

mir tbeftenS, ebenfo bic Watfenfenbung.

Srau ß. in J. ©ie fernsten 9tbr_ei=

bungen foiten früb WorgenS gefefeben, friftb
au§ betn Seite, nid)t erft eine fjalüe ©tunbe
nadj bem îtufftefien. @ntt)atien Sie fieb für
einige geil Boüfiänbtg be§ @ettuffe§ Bon Steiftf

unb geiftigert ©etränten unb geben Sie ftd)
fteigig Sewegung in ber frifdjen Suft.

^npfriebene. Wie tann man etne§

Bergebtijb erBtarieien ©efcfenfeS megen fitb fo
jefr ereifern unb einem guten Swunbe jür»
nen. 3tit ttebrigen mürbe ba§ Statt für Sie
niebt a66efteftt unb ber Setreffenbe bat immer
nodj Seif, Sbnen ©tnbanbbede unb Quittung
äuäufenben.

Inserate.
• Jedem Auskunftsbegehren sind (für beidseitige

Mittbeilung der Adresse) gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken, sowie die Ziffer beizufügen. —
Offerten werden gegen die gleiche Taxo
sofort befördert.

Erledigte Gesuche beliebe man der
Expedition mitzutbeilen, um unnütze
Adressenversendung zu verhüten.

Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

4775] Eine anständige Tochter aus
achtbarem Hause wünscht eine Stelle bei einer
honneten Familie, wo sie grossem Kindern

Unterricht im Französischen und in
den Handarbeiten ertheilen könnte. Eintritt

nach Belieben. — Offerten unter
Ziffer 4775 befördert die Expedition.

4769] Eine achtbare Tochter aus gutem
Hause (Deutsche) sucht Engagement als
Zimmermädchen oder zu nicht allzu
kleinen Kindern. Eintritt könnte nach
Belieben geschehen. — Offerten mit Ziffer
4769 befördert die Expedition d. Bl.

4763] Ein gesundes, starkes Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann und
sämmtliche Hausgeschäfte gründlich
versteht, sucht Stelle in einem guten Hause
oder in einem grösseren Hotel für
Zimmerdienst, in der Schweiz oder im
Ausland. — Offerten unter Ziffer 4768
befördert die Expedition dieses Blattes.

4767J Eine achtbare Tochter mit
guten Zeugnissen sucht Jahresstelle
als Glätterin.

Eine tüchtige Köchin, die auch:.von
der jetzigen Herrschaft gut .empfahlen
wird, sucht bis Februar Stelle in einem
Hotel oder besseren Restaurant. [4765

Offerten beliebe man unter Chiffre M.
S. 4765 an die Exped. d. Bl. zu richten.

4766] Eine Tochter mit gutem Charakter,
"28 Jahre alt. sucht Engagement zu

einem älteren, alleinstehenden Herrn als
Haushälterin. Zeugnisse und gute
Empfehlungen stehen zu Diensten. Eintritt
nach Belieben. — Offerten unter Ziffer
4766 befördert die Expedition d. Bl.

In einem Café - Restaurant der Stadt
St. Gallen findet ein nettes, braves Mädchen.

welches Gewandtheit im Serviren
besitzt, bei solider Herrschaft lohnende
Stelle. [4764

4760] Für eine Tochter (Thurgauerin), die
mit Erfolg zwei Jahre die Frauen-Arbeitsschule

in Reuttiingen besucht, bei ihrem
Abgang mit Diplom belohnt wurde, wird
Stelle als Lehrerin, oder ihren Kenntnissen

angemessenes Engagement
gesucht. Anmeldungen unter À S 4760 an
die Expedition dieses Blattes.

Gestickte Roben,
sowie alle Arten

Hand- u. Maschinen-Stickereien,
liefert Unterzeichneter in eigenem Fabrikat

unter billigster Berechnung. Auch
wird bei Zusendung von 4,30 m. Stoff jede
beliebige Maschinen - Stickerei in Seide,
Garn etc. sofort ausgeführt. Eine grosse
Auswahl Muster steht jederzeit zur
gefälligen Einsicht bereit. [3695

R Klee-Hohl, Broderies,
TEZeid-en..

St. Galler Stickereien!
4711] Hauptsächlich

Spitzen ni Einsätze, Man®
liefert sehr gut, billigst und prompt das

reguläre Fabrikationsgeschäft von

Eduard Lutz in Rheineck.
Muster sende franco zur Einsicht!

Doppellbreite Ballstoffe
(garantirt reine Wolle) in den alier-
neuesten Abendfarben, à Fr. 1. 20 per
Elle oder Fr. 1. 95 per Meter, versenden

in einzelnen Metern, Roben, sowie
in ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger&Co., Zentral h.. Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

u. neueste Modebilder gratis. [4743

Das bedeutende

BetlMern-Lapr
Harry Unna in Altona (Deutschi.)
versendet franko gegen Nachnahme

(nicht unter 10 U) gute nene
Settfedern für 75 Ct. das Pfund,
Vorzüglich gute Sorte Fr. 1. 50,
Prima Halbdaunen nur Fr. 2. —,
Prima Ganzdaunen nur Fr. 3. —.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 ÏÏ 5 °'o Rabatt.
Nichtkonvenirendes wird bereitwil¬

ligst umgetauscht. [4759

In- b. ausländisches

Fabrikat.Vorhangstoffe,
Bandest Entredeux j Fabri-

[4762kat, reichste Auswahl.

Nähmaschinen, Cd-'Suï
betrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

DIE BESTE

CHOCOLADE

A.MAESTRANI
STGALLEN.

Ohne Berufsstörung
sind selbst die hartnäckigsten und
veraltetsten Verdauungskrankheiten
nebst Folgeleiden nach langjährig
bewährter Methode mit unschädlichen
Mitteln heilbar, dies zeigtdie Broschüre

M agen-Darmkatarrh"
welche gegen vorherige Einsendung
von 30 Rp. versandt wird von der

Poliklinik in Heide (Holstein),
4757] Oesterweide.

Die von hervorragenden medizinischen
Autoritäten u. Schulmännern enpfohlenen

Arm- und Brnststärker
neuester Konstruktion (nach Schulinspektor

Largiader in Basel) liefert zu
Originalpreisen [4746

C. Walter-Bioiuletti, Basel,
Bandagist und Fabrikant Chirurg. Instrumente.

Steinbaukasten! K
Eltern, welche ihren Kindern^
bereits einen Originalkastonj
geschenkt haben, wollen nicht
überseheil, dass erfahrungsgemäss den Kindern

ein Ergänzungs-Steinbaukasten
das liebste Weihnachtsgeschenk ist.
Man versäume nicht, die neueste
1886erPreisliste per Postkarte schleunigst

zu verlangen von F. Ad. Richter
& Cie. in Ölten, Rudolstadt, Nürnberg-,

Wien, Rotterdam oder London
E. C., 1 Railway-Place, Fenchurch-

Street. [4503

ßuxkin, Kammgarne und Halblein
für Herren- und Knabenkleider,

garantirt reine Wolle, decatirt u. nadelfertig,

130—140 cm. breit, à Fr. 1. 95 per
ETe oder Fr. 3. 25 per Meter bis zu den
schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75 per
Elle, versenden in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco. [4637

Vorhang stoffe
in grosser Auswahl.

Filet- und Trieot-
Unterkleider.

Herren- und Damen-
Ools, Kragen und Küschen.

Schürzen
das Neueste in grosser Auswahl

von Fr. 1 bis Fr. 20.

Corsets [«se
in bekannt guter Qualität u. billigen

Preisen für jedes Alter.
Gestrickte Corsets

in Wolle und Vigogne, billigst.

Chr. Langenegger,
St. Gallen — Neugasse 50.

Allpil welcbe an Hautkrankheiten,
^*-1tüllj an nässenden oder trockenen
Flechten, Schuppen, Haarausfall etc.
leiden, empfehlen wir die Anwendung des
Eau Anti-Pellicnlaire als ein wirklich
unfehlbares Mittel.

Eine Anzahl Personen, welche die
äusserst gute Wirkung desselben er¬

probt haben.
Die Zeugnisse stehen Jedermann zu

Diensten. Zu haben unter Garantie à
Fr. 2. 25 bei

J. Blande, Coiff.-Parf.,
Schaffhausen.

Niemand unterlasse es, einen Versuch
damit zu machen. [4494

Goldens Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD 1

NEUCHATEL (SUISSE)

G. H. Wunderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste Schweiz. Gümmiwaarenfabrik
liefert [4342

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Zwetschgen-Marmelade
vorzüglich zum Brod, auf Kuchen, zum
Kaffee statt. Honig etc., per Pfund zu
50 Cts. in Büchsen und Kübel, empfiehlt
die schweizerische [4728

Conserven-Fabrik Rorschach.
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Briefkasten der Redaktion.

Herzliche» Dank allen -liebe» Gesin-
nnngsgenossinnen und verehrte» Freunden

fiir die uns bei Anlaß des
Jahreswechsels so vielfach zu Theil gewordenen,
wohlthuenden Beweise freundlicher
Anerkennung unseres Strcbens und warmer
Sympathie für die Tendenz der „Schweizer

Frauen-Zeitung". Ganz besonderen
Dank denjenigen Förderern unserer
gemeinsamen Arbeit, die seit Jahren keine
Gelegenheit vorbeigehen lassen, um unser
Organ in weitere Kreise zu tragen und
demselben stets neue Freunde zuzuführen.
Solch' ungesnchte stille Mitarbcitcrschaft
hebt und ermuntert uns, unentwegt auf
dem seit Jahren begangenen Wege weiter
zu gehen, und das schöne Ziel der
Vervollkommnung unser selbst und des
gemeinsamen Wirkens für Andere stets im
Auge behaltend, dem schlichten Menschen-
thume, dem hänslichen Glück und dem
öffentlichen Wohl zu dienen.

So viel immer an uns liegt, werden
wir auch die jeweilcn an uns gelangenden

persönlichen Anliegen unserer lieben
Leserinnen bestmöglichst berücksichtigen,
müssen aber von vornherein erklären, daß
briefliche Beantwortung von Anfragen,
die nicht im Briefkasten Erledigung
finden dürfen, nur in den seltenste» Fällen
rasch durchgeführt werden könne», indem
dieser Theil unserer Arbeit das Maß des
denkbar Möglichen oft überschreitet.

Bei dieser Gelegenheit erlauben wir
uns auch noch den Wunsch zu äußern, es
möchte» unsere Korrespondent«»-?» so

freundlich sein, einem jeden ihrer Briefe
stets die volle Adresse beizufügen, da für
die Benennung von Straßen und
Hausnummern unser Gedächtniß seine Dienste
verweigert und das Kontrolirc» »ns
kostbarer Zeit beraubt.

Mit dem Wunsche für gesegnetes
Zusammenwirken der durch die „Schweizer
Franen-Zeitnng" zu nützlichem Streben
vereinten Kräfte entbietet den lieben Ge-
sinnungsgcnossinnen herzlichen Gruß

Wo Wedcrktion.

Herrn K. U. in H., Frl. Ada U. in
S. und Frau A. W. in ZZ. Wir rechnen
Sie nun im B-sihe des Gewünschten,

Frl. Gmma A. in K. Zur Belehrung
für Herstellung künstlicher Blumen wenden Lrie
sich vorzugsweise an eine geschickte Blumen-
macherin. Sollten die Verhältnisse dies nicht
ermöglichen, so ist Ihnen das Studium
nachstehenden Werkes sehe zu empfehlen- „Künstliche

Blumen" von Ai. Klasen->schmid, ein

Handbuch für Blumenarbeiterinnen, Modistinnen
und Dilettantinnen. 870 in den Tcxt

gedruckte Illustrationen erläutern die Arbeit
in trefflicher Weise. Das Buch erscheint in
Leipzig im Verlage von Hoffmann und Ohn-
stesti zum Preise von 5 Mark.

Fr. W. in K. Ihr Arzt ist nicht der

Einzige, der behauptet, daß ungekochte Milch
gesundheitsgefährlich sei. Wir können uns mit
dieser Ansicht nicht kufreunden. Unsere Sennen
und Aelpler widerlegen diese Annahme mit
ihrer blühenden Gesundheit auf's Schlagendste.
Es gibt ja solche, die Jahre lang nichts
anderes genießen, als ungekochte Milch, aber sie

trinken selbe im Winter nicht kalt, sondern
thierwarm. — Reeller Wein verursacht
gesunden Personen keine Magenschmerzen und
ein geschickter Chemiker vermag denselben auf
seine Eigenschaften leicht zu prüfen. -— Das
unschädlichste Mittel gegen Magenschmerzen ist
das Fasten, das fleißige Trinken von frischem
Wasser in kleinen Quantitäten und die

Anwendung von feuchten Umschlägen um den

Rumpf. In Ihrem Falle dürste die altehr-
wllrdige „Haber'nppe" wieder zu ihrem Rechte

kommen.

„Unbedeutende im Hfarn erfand." Für
Ihr freundl. «schreiben und Sendung
herzlichsten Tank! Ihre Besorgnisse sind ganz
unbegründet. Das Vorkommniß ist ja so leicht

erklärlich, und Sie trifft ja so wie so nicht
die mindeste Schuld. Ein Zankapfel darf unser

Blatt nicht sein, vielmehr ein Bindemittel

— also trösten Sie sich, wir thun es auch.

Ihre freundliche Adressenvermittlung verdanken

wir bestens, ebenso die Markensendung.

Frau K. K. in L. Die feuchten
Abreibungen sollen früh Morgens geschehen, frisch

aus dem Betie, nicht erst eine halbe Stunde
nach dem Ausstehen. Enthalten Sie sich für
einige Zeit vollständig des Genusses von Fleisch

und geistigen Getränken und geben Sie sich

fleißig Bewegung in der frischen Luft.
Unzufriedene. Wie kann man eines

vergeblich erwarteten Geschenkes wegen sich so
sehr ereifern und einem guten Freunde zürnen.

Im Nebligen wurde das Blatt sür Sie
nicht abbestellt und der Betreffende hat immer
noch Zeit, Ihnen Einbanddecke und Quittung
zuzusenden.

IuVSi-aà

xoàitioa mitTuàjlsn, um uuuût,2s ^.àrs3svn-

2 s ilönxroi s: 20 Ots.; ààuâ 20

477hj Lino austäncligo 'l'oobtor au» aclrt-
barem lZauso rvrinsolrt surs 8tslls ber siirer
bonneten Lamiirs, vvo sis grosssrn Xin-
cisrn Ilnterriobt iirr Lranzosisoben rurà iu
<!sn Danciarboiten ortlieilen kounto. l'un-
trait naclr Deliobeu, — Dtt'erton unter
Akkor 477', bstorciort (lie Lxpoclrtion.

4769) Lins acbtbare Tocbter aus gutem
Danse lDeutsebos suoirt Lngngement aïs
Z i m m e rm ä cl ob e n ocksr mr niebt allzu
kleinen Xinclsru. Lintritt könnte irasii
Dslisbsn gs.sobslisn. — Offerten irrit Ziffer
47kg beköräert rlis Lxpsclition cl. Dl.

4768) Lin gesumies, starkes AlSàà-u,
velelres zut bürgerlioli knebeu kann uircl
sliinnrtlislis Dansgesebafte griincllrob vsr-
stellt, suelrt titslle in sinsnr guten Dause
ocksr in sinsnr grösseren Hotel kür Ain-
msrclrenst, in cier Lelrrveiz oäer im às-
lanâ. — Otîsrtsn rrntsr Acksr 4768 Ire-
forciert (lie Lxpsciition clisses DIattes.

4767)1 Line aebtbaiv Istoelàr mit
guten TlsuAirisssn suebt .là'esstells
aïs Vlstterin.

Lins trrebtrgs Riiebin, clie arrsb von
àer fetzigen Dorrseàft gut sinpfoblsll
vvirct, suelrt bis Lebruar 8tsIIe in ci-rem
Dote! oclsr besseren Restaurant. j4765

Otierten lrolielie nran untnr Obrttro A.
8. 4765 an ckie Lxpecl. cl. III. zu rielrten.

4766j Lins Doelrtsr urit gutem Obarak-
ter, 88 llalrre ait. suelrt Lngagenrsnt zu
einenr älteren, alleinstelrenclen Herrn aïs
klansliältc iiil. Zeugnisse rrncl gute Lin-
ptelrlrrngen stellen zrr Diensten. Lintritt
naeir lZelielien. — Otkertsn unter fitter
4766 betör,levt clie Lxpeclition cl. DI.

ln einem (lass - Restaurant cier Ltaclt
8t. Oallen tinclet sin nettes, braves Uâà-
eben, rvslelies Oevvancltbeit im 8erviren
besitzt, bei solicisr Dsrrsebaft lobnencls
8teIIe. s4764

47<>9) Lirr cons Direkter )D!-nrgarrerrn), clie
mit lkrkvlg zwei .lalrre clie Lrarien-.4rbeits-
selrule in Reuttlingen besuclit. bei ibrsm
Abgang mit Diplom lzelolrnt rvurcle. vvirct
8tslls aïs I.edreriv, ocksr ilrren Lennt-
nls.sen angemessenes Lngageinsnt gs-
suelrt. Vnmvlclnirgen unter à 2 47EO an
clie Lxpecîitlan clisses Llattes.

Kssticlitk Koben,
sorvie alls tlrten

Kkllà- u. Ak8edillßv-8tickkikiöll>
liefert Dntsrzsiobnster in eigenem ?ài-
bat unter billigster Rsreobnnng. ri.neb
rvirci bei 2usenârrng von 4,30 in. Ltotk jecle
beliebige Aasobinen - Ltielrsrei in Zêiâê,
Aàrv etc. sofort ausgefükrt. Lins grosse
áusrvabl Uuêisr stedt jsàsrzsit zur
gefälligen Linsiolrt bereit. H3695

R. Rlss-HoKI, Lroàiss,
7^Sâ.âs«»..

8t. lZallgr Ztiekkreisn!
4711j Danptsäcbiiob

Mîk« N Kà, sMW
liefert selrr gnt, billigst rrnci prompt clas

reguläre Dabrileationsgesebäft von

Ilàrà ill
Uuster senäs franeo zur Linsiobt!

hgärnntirt i-czinL Wolle) in ciön aller-
neuesten slbenâtArben, à Tr. 1. 22 per
Llis oäer Lr. 1. 95 per àter, verssn-
cisn in einzelnen Aetsrn, Roben, sorvie
in ganzen Ltiiekeu portofrei in's Raus
0kttingö, 6- 0o.. ^öntillüt.. lüriek.
L. 8. Uiister-Golisetionsu bersitrvilügst

u. neueste Noclsbiicksr gratis. f4743

Das becieutencle

LMàrll-1-Wr
^Sl'i'y Unns in citons sveààl.)
Vsrsenclvt franko gegen Llaobnabme

(niebt nntsr 19 Ast gate neue
Lkitfeclern knr 75 <ít. äas Lümcl,
Vor^üglieb guts 8orts L>. 1. 5lZ,
prims Hslbclsunen mir Lr. —,
krims KskbZàunen mir Lr. 3. —.

Verpackung zum Xostenpi eis.
Lei Xbirabme von 59 A 5 "l> Rabatt.
Xicbtkonvenireiicies v-irct bereitrvil-

lrgst umgetsrrselit. H4759

in- v. ausläncii-
sob. es Radrikat.

ZzbnàsL àAàsàx, ?5bri-
H4762kat, reicbste Vnsrvabl.

betrieb. — Ln gros et en cl stall.

I,. Rà.
8t. flullen, vis-à-vis Mtsi Ltiegsr.

llic scsi-^
cttocoi./w5

572/^1. l.L^.

0Rne Lernksstörnng
srncl selbst clie Irartnäekigsteii rrncl
veraltetsten Vorclaurrngskrankbeitsn
nebst Lolgslelcten naelr langjälrrig bs-
välirter Äetlrocle mit nnsobäcilielren
Uittein lreilbar, ciies zeigtàio Lrosokürs

1, U NKPU-Ititi IN katuri Ii
rvslelrs gegen vorlierigs Linsencirrng
von 39 Rp. versanclt virci von cier

lToliklinik in Deicie fllolsrein),
475 cl Desterrveicle.

Die von Irervorragsnckerr mecliziniselrsn
àtoritâten u. Lebnlnrännsrn enpfoblsnen

Uni- und ki'iiàtâà
neuester Ronstruktion snaolr 8ebulinspsk-
tor Dargiacler in Dasei) liefert zu Orrgr-
nalprvisen H4746

VVilllLI -Iîioil-Iejji, k!I89l,
kanäagist unö Fabrikant ckirurg. Instrumenie.

ülisro, v'slobs ibren Xincisrn^
bereits einen Driginalkastons
gescbenkt baben, rrollen nickt über-
ssbsn, class erkabrrmgsgemäss clen Lin-
àern sin Lrgär-znngs-Stsinbaukasten
àas liebste Weibnaebtsgesebenk ist.
Nan versäume nickt, ckis neueste
ILLLerTreisIiste per Dostkarte seblsn-
nigst zu verlangen von L. 4.ck, kicl-ter
â (lie. in DIte n, Ruâolstacit, Lîurn-
berg, Wien, Rotteràm ocìsr Donàon
L. G,, 1 Railcvazc-DIaee, Lencburob-

Ltreet. f4S93

lîiixlà, kitmiiiZAl-ufl IIN<I IlstIKIein
für Herren- unâ Lnabenklêiâsr,

garantirt reins Wolle, cleoatlrt n. naàsl-
fertig, 130—149 cm, brsit, à. Tr. 1. SS per
T'is oclsr Lr. 3. 25 psr Nstsr bis zu âsn
sebrvsrstsn (Zualitätsu à Tr. 4. 7S per
Tils, vsrssnctön in sinzslnsn Nstsrn, so-
rvls ganzen Ltüsksn portofrei in's 1Iau8

Lsttingei'â 0o., LöiitiiiUi.. ^Urià
D. 8. Nüster-Lolleetianen bereitwilligst

franeo. f4637

VoâNisstâe
in grosser às-vabl.

keilet- nuà I'rieot-
Hntsälsläer.

ldkl-i-kn- und vamen-
0ol3, Xrg.A6u unâ Msàsii.

clas Revests in grosser àsrvabi
von Lr. 1 bis Lr. 29.

(?01'80t8 ftS66
in bekannt guter (jualität v. billigen

Drsissn für jeckes Vlter.
l-röstriokts Vorsets

in Wolle unck Vigogne, billigst.

8t. — liisugasss SO.

4 44^.. rveioös an Rarrtkraukkeiten,
nässencksn oäer trockenen

LIecbten, Lcbuppsn, Raarauskall etc. Isi-
äsn, einpksbien -vir äis Vnrvsnänng äes
Lau .Vnti-Dkllivnlaire als sin rvirklicb
llvfebibares Wittel.

Tins àzabl Tsrsensn, weiebe àie
äusserst gute Wiàng àssssibsn sr-

probt beben.
Die Zeugnisse stöben äeäermann zu

Diensten. Zu baden unter tZsrantis à
Lr. 2. 25 bei

Vt. Loiik.-Darf.,
Lckafkkausen.

Riewanä unterlasse es, einen Vsrsuvb
äamit zu waoken. f4494

ôolàsus NsàMZ!
IVôlàsstsIIuii^ àtwsrpsll 1885.

lSVISSH

K. K. Viinàli, Niriek
vis-à-vis àer ?IsisàâIIs

NÄ àà kUMVZMlM
liefert f4342

alle in tier ssamilis nötstigsn Vuroiui-
ks.driks.ts in guter u. billiger Wesre.

?Wèt8eIiM-Aill«Illà
vorzüglicb zum Droä, auf Xueben, zum
Latkes statt Donig etc.. per Dfnncl zu
59 Lts. in Düobsen rrnä Rubel, emptieblt
äie sebvveizeriscbe f4728

0on8Si'ven-5àiI< Uorsekaek.



St. Gallen, Jen tosten Erfolg hallen diejenigen Inserate, weiche in die Hand der Frauenwelt gelangen," VIII. Jahrgang,

Vorhang-stoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
3617j Nef & Baumaim, Herisau.

m O-la.cé-SIa.nd.sclx-ui.lx-^'a.'brins m
St. Gallen T EQUITY 1 î«'« e 1

Marktplatz 13. ** Ar Gerberg., Hôtel Central.

"Weinplatz —ZÜRICH— Weinplatz.
Fabrikation ÉfiK Grosses Lager

Leder-Handschuhe. Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer Ïvetûïfl Viriill'i'l" ohne Seitennaht,
Handsclinhschnitt, llUlOlIa passt vorzüglich.

Handschuhe werden auch nach Mass angefertigt. [4112

Neuer
^,r^eroId--Sa,ro2^CLeter.

4605] Für nur Fr. 12. 50 Rp. liefert unterzeichnete Firma einen vortrefflichen
eleganten Aneroïd-Barometer neuesten Systems mit isochronischer Spiralfeder,
vergoldetem sichtbarem Werk und feinem Nickelgehäuse. Das zierliche Instrument
kann auf Möbel gestellt oder an die Wand gebangt werden.

Um den Ankauf desselben für Jedermann zu ermöglichen und um dem Käufer
alle Garantie zu bieten, hat Letzterer bei Empfang des Objekts nur die Hälfte des

Betrages — also Fr. 6. 25 — zu bezahlen, die andere Hälfte erst nachdem er durch
sechsmonatlichen Gebrauch des Instrumentes von dessen Präzision und Nützlichkeit
sich zu überzeugen Gelegenheit hatte; ja dasselbe wird ehrbaren Personen auf
Verlangen selbst vor dem Kanf znr Ansicht nnd Prüfung zugesandt. Dem
Gesuche sind 25 Cts. in Marken behufs Frankozusendung beizulegen.

Aug. Joannot-Perret,
Fabrik technischer Artikel, in Faong (Waadt).

Grosse goldene Medaille Paris 1885. H&ss

Silberne Medaille Paris 1882.
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t lA]IoniIlon-]?xtract
ausgiebigste Würze

zu allen Suppen und Saucen
empfehlen [4667

Julius Maggi «V: Co.
in Keinptthal (Schweiz).

Blumer, Leemann & Cie.
Fabrikations- und "Versandt-Gfesch-äft

Grabenliof, St. Gallen.
Rideaux jeder Art

in weiss, creme und farbig, eigener und englischer Fabrikation.
Q4--Î /->"|z-OT»Q"î QW *n aben couranten und Nouveautés-Genres für Lingeriekj 1/lUJA.Cl OlUll und Confection. — Engros- und Detail-Verkauf.

Handstickereien (^-onoSrarnine' ganze Aussteuern etc,
werden billigst besorgt. [4724

Flefsck-Extract »
zur Verbesserung von W,

Suppen, Saucen, Gemüsenj
cond. Fleisch-Bouillon

zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften,
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden

weiteren Zusatz;
Fleisch-Pepton, wohlschmeckendstes u. leichtest

^ „ — 1 assimilirhares NTahrungs- n.Stärkungsmittel für Magenkranke, Schwache und
Iteconvalescenten.

Vorr
Apotheker hauptsächlich bei letzterere ^

Znr gefälligen Mitnahme!
Von meinen Wiederverkäufern aller hemmenden Verträge

entbunden und den gegenwärtigen Verhältnissen entsprechend, liefere
ich von jetzt an meine • [4763

Betttische B, in Höhe beliebig stellbar, à Fr. 20. —
,5 O, „ „

und die Platte schräg stellbar, à Fr. 25. —
Lesepulte mit vernickelter Versteilvorrichtung, à Fr. 7. —

Direkter Versandt gut verpackt franco per Post gegen
Nachnahme oder Einsendung des Betrages. Zahlreichen Bestellungen entgegensehend
empfiehlt sich bestens

J. A <> t s< -li-Sioo. Scli äffhausen.

Schutzmarke.

Maisgries, extra Qualität,
Polentamebl sendet Handelsmühle Snrava (Graubünden) in Säekcben

von 10 Kilogr. zu Fr. 4. 50 franko durch die ganze Schweiz. [3673
Vorzügliches Nahrungsmittel für Erwachsene und Kinder.

[Company'

„ >. IS

Fleisch-Extract
I I ji_ wenn jeder Topf
|Uj* 36CS1T ^en Namenszug
——— in BLAUER FARBE^räjt.

Anzeige.
4145] Die Davis-Nahmaschinen-Gesellschaft bat an
den letztjährigen internationalen Ausstellungen in

Antwerpen Paris
das Ehrendiplom, das Ehrendiplom,
d. b. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Davis-Sewing-Machine Co., London, Vldersgate-Street 24.

Die neue Davis-Mlimaschiiie
mit Vertical-Transportirvorrichtung ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gebrauch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang,
transportât sicher und wird durch dieselbe die Arbeii zum Vergnügen.

Generalvertreter für die Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich,
Schaffhausen, Thurgau, St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Glarus, Schwyz, Zug,
Luzern, Uri und Aargau:

A. Rebsamen, Nähmaschinenfabrilv, Riiti (Zürich).
Vertreter für Stadt und Bezirk Zürich :

Hermann Gramann, Münsterhof 20, Zürich.
QOOQOOQOOOOOOOOOOOOOOOGO
o o
8 Winterpantoffeln
o und Finken
g mit soliden Schnürsohlen, wieder

q bestens assortirt, sowie

g Hanf- & Schniirsohlen
q in allen Nummern.

§ Thürvorlagen
§aus Coens- und Manillasell in fünf

verschiedenen Grössen.

§°
Cocusläufei-

60—120 Cm. breit [4552

q zu billigen Preisen empfiehlt bestens

g D. Denzler, Zürich,
O Sonnenquai 12 nnd Rennweg 58.

oooooooooooooooooooooooö
Das grosse

Bettfedern- und

Flaum-Lager
m Meyer in Reiden (LllZ.)
versendet nicht weniger als 9 Pfund (4'/a
Kilo) gute neue gereinigte Bettfedern,
franko, Verpackung gratis, per Pfund zu
65 Rp., 90 Rp., Fr. 1. 10, 2. —, 2. 50,
3. 20 und 4. —. Flaum per Pfund zu
Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 20, 6. — bis 10. —.

Aufmerksam mache auf die flaumreiche,
leichte Entenfeder à Fr. 2. —. [4664
Nichtkonvenirendes wird umgetauscht.

MIMLOCLE.
3oldene Medaille

Weltausstellung Antwerpen
1885.

Von anerkannt
vorzüglicher Qualität in
allen .Sorten. (H4I0J)

Löslicher Cacao
empfehlonswertli durch
Beine Reinheit, Nährkraft,
seinen feinen Geschmack
nnd feines Aroma, sowie
seine rasche Zubereitung
und ausserordentlich
billig*en Preis. [3737
Verkaufsstellen überall.

IS. Huber-Motz
Zürich, Grossmünsterplatz 6

empfiehlt die eingetroffene Sendung
ächt Ung.

Email-Gesundheits-

Kochgeschirre
für Petrol-Apparate und Küchenherde

in allen Formen und Grössen,
für Hotels, Restanrants, Anstalten

und Privaten zur gefl.
Einsicht und Abnahme. [4436

I

8!. kân> M LMIê dàll üi^iiTkii Ili8kl'2îk, völÄö ill âlk ggilâ âkl' k^llkMöll ^Möil," VIII, MMU.

— Voàait^sboWs —
eigenes unä englisok Fabrikat, orêms und weiss in grösster ^.usvvàl lielsrt
billigst àâs sîiiieaux-KesLiisft von — làstor krg.neo —
3617^ Nek H Laumauu, Lorisau.

Marklpiatü 1Z, ^ " MMVàààH à Lerderg., llâtel llenirsl.

V-VSilIplLtà —Ü II I 6 II— WSÎnx>lLtt?i.
?adr1Iiatlov à Grosses I-à^or

i.eclei'-^Ianàeliuîiô. Lioflànàlià.
Iligoner nouer ^îk'iilin oìnie Leitennalit,

llânàllnliseknitt, ,,i11»Ztvi!l > lilltl ill pas8t vor^üglled.
Havclsedubs vsràsn auvk naeb Aass angêksi'tiZt, 14112

,VWìtt^VWVWVi!WVVWWVVWWWWWWì

4665^ lkür nur ?r. 12. 56 Rx. liekert unter^elcknsts vlrma einen vortrskilicbsn
eleganten 4.neroïd»Iîarometer llk»s8ten Lx8tvm8 mit i8oedronî8edvr Lplralteder,
vergoldetem sicbtbarem IVerk und keinem bllokslgebänss. vas ^lsrlicbs Instrument
kann auk Nobel gestellt oder un àie IVand gebangt werden.

IIm den àkank desselben kür dsdermann ?u ermoglieden und um dem Läuker
alls Varantls ^u dletsn, dut Vàtsrsr dei vmpkang àss Objekts nur àie Hâlkts des

Lsìragss — also vr. 6. 25 — ?u de^adlen, àie anders llälkte erst nacddsm er durcd
ssodsmonatlioden Vsbrauod des Instrumentes von dessen vrâàion und Hàliodkelt
sied ?.n überzeugen Vslsgsndeit datte; M dasselbe wird elirbaikn Personen uni
Verlangen selvst vor dein Lank nur Vnsîedt nod l'rîîkliug Zugesandt. Dem
Vssuods sind 25 Llts. in Marken dsduks lkranko?;usendung beizulegen.

»sos.»not-?erret,
vadrik tsedniseder Artikel, in Laong (IVaadt).

(Z10886 K0l<l606 1l6àîll6 ?0i'i8 1885.
8111)6106 U6ài!l6 ?01'18 1882.
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^ ^ D i11on-I^xtiiX't
AULAêlzÏALts Wào

/!U alien Huxxen nnâ 8auo6N
smxkedlsn 14667

I < <>

in Lempttdal (Lodwei^).

Làsr. IiSS^2,iiii L, Lis.
vlticf VSi'S3.ncZ.i-(ZrSKOli.àli

Vradkàok, îVìt. îAâlI«»».

— lìiâsÂUx lsâsr ^.rt --in weiss, or SMS und kardiZ, eigener und snglisedsr ?abridation.
4- QW ^ allen eourantsn und dlouveautss-denres kür Inngeris^ ^ìnd vonksotion. — IZugros- und Detaii-Verkans.

H3iIlâ3^)Ì0l^6l?6Ì6ll1 gan^e Aussteuern sto^

werden dilligst dssorgt. 14724

klti^Ii-Ililriitt «
sur VerdesserriNA von D,

tSnppvn, 8auvvi»,
evkîîi. fisSZek-Lgllûlon

soi- LofortiTen IlorsteìlunF einer vaìiriiatten,
vorieuFliolien Z^1«isv01Zri1Ittz odns Leâoo

weiteren Zusatz;
^'vdlsoluneàenâstes n. leiedtest

^ ^ — assiinjiiriiaro3 IVárunss- n.8tarlî«nssm,ttel 5ür Arai?<;nl<ranlrv, Svli^aà« unci

Vor»
^.potlieker )»î»us»t«îlQl»1irZ»k^1lStàroi^

Zur ^klliMN ^«timàiiie!
Von meinen ^ieciorverdäuker» aller Iiommenclen VerträZs ent-

bunden und den gcZonwärtigen Verliältnisson ontspreeliend, dioksro
ieli von.jet?t an meine > 14763

Netttlsvlro N, in Höds delisdiZ stslldar, à ?r. 2<Z. —

und àie Platte sedräz stellbar, à 25. —
I-esexulto mil verniokelter VsrstsIIvorriedtunA, à ?r. 7. —

Mrelitvr Versaiult gut vor>>aokt s»< »- I^ oxl gegen Xaed-
nadme oder Linzendung des Letrages. ^adlreielien kestsllungen entgsgensedend
einplleblt sied bestens

> «>t li>-!-»i^«^. LolillffllilllSöil.

Ugisgriks, sxtks yusIitSt,
?oler»ts,rnekl sendet Ilandelsmiidle 3nrava sdraudündsn) in Lacked en

von 16 Lüogr. ?.u ?r. 4. 56 kranke durcd die gan^s Ledwsi?. 13673
Vor^ügliclies l^akrungsmiite! dir ^rwaeksens und Kinder,

^ â ^ lâ
kleisek txtrsot

i » wenn isder lopf
î»ismer!s?uZ

4l45Z vis Vuv!s-lilä.kinasvl»!iieii-(lsssllsodakt dat au
den làtiâdrigsu internationalen VusstsIIungsn in

Üa8 Ilkrenttiploitt, üa« HUi eiltliplom,
d. d. isneilen âis Löodstv» errviokda,rsnàsziàà-

srdalten.
Dis DÄVis-LswinZ-UÄSililiS llolâà, iilàrsNts-strêSt Si,

Vie neue Vavis-MIìiiMseiàv
nrit Vertloal-irrairsportirvorriolitullA ist immer nocd dis einkacdsts von
vonstruetion, dis dsguemsts im Vsbraucd, die vielkältigsts in veistung. unsrrsiedt
in Lolidität, unüdertrokken liinsiodtlicd rudigem, leisem und sednsllsm Vang, trans-
portirt sledsr und wird durcd dieselbe die Vrbell ?um Vergnügen.

Konsralvsrtrstsr kür dis Ostsoàwà, lnoluslvs Lanton ^ürled, Lcdalk-
dausen, Vdurgau, Lt, Vallen, Lxxsn^sll, (lraubünäen, Marus, Ledwzr?, 2ug,
Vu^srn, Vrl und 4argau '

siebssmen, ^àlillla8elliil0llfcldkilv ilüii ^iikielt).
Vertreter kür Ltadt und lZeàk buried:

llloritiitMt txi'iìiniluil, Uilustsidof 20, 7iiii,li.
oexzexzooîXZî)ooîXZOocx)OooOoo^
O O
8 ^inteipaiìtoàln
o unà?iàen
^ mit soliden Lednürsodlen, wieder
rz bestens assortirt, sonne

Z kank- tk 8e!!iiüi'80lllßii
O in allen Hummern.

8 î1>ürv«rI»K<5n
8 aus <loou8» und Nallllla8oil in künk

g vsrsodisdsnvn Vrösssn.
K < < > <>» I: i nt< i
o 66—126 vm. breit 14552
8 ?u billigen vrsisen smpüsblt bestens

o v. venàr, lürivli,
xz LonueiiMal 12 und Rennweg 58.

îXxxZîx>îXZvoooocxx)îx>îxxZOoô
Ds,S AVOSSS

Lààil- uM

ilmilll-liügt't'
foil Ne^er in HeiäsQ (I.U.)
versendet niobt weniger als 9 vkund (4'/-
Lllo) gute neue gereinigte Lettkeâvrir,
kranko, Verpackung gratis, per vkund ?u
SS Rp., SS Rx., ?r. 1. 10, 2. —, 2. SV,
Z. 22 und 4. —. ris,«in per vkund ^u
vr. 3. 20, 4. 7S, S. 20, S. — bis 10. —.

4.ukmsrksam maobe auk die llaumrsiobe,
lsiobte Ilutênkêàêr à ?r. 2. —. 14664
bliebtkonvsnirendes wird umgetausobt.

MssiMIMM
dolàsos IlsàZillê

Vsitzii«8tsIIlni» 1»t>ssr>>sil

1SSS.
Von 3.llsâs,niit vor-

rÜUtiolier ylliNitàt ia
altön Kortsa. tU4I0V

Dôsliài' LaSÄS

«oilig rasotis lZudsrsitiiiiA
unà an.sssrorâen1)lioli
'blllig'ezi ?rsis. ^3737

Zî. »
Ziürlod, Vrossinünsterplat^ 6

einpdeblt die singstrokksns Lsndnng
üodt Vng.

^mai!-6k!LUncIllà-

Hoc^esclàs
kür I'strol-Vpparate und Liieden-
dvrde in allen lkormen und Vrösssn,
kür 1Iotel8, Lo8taurant8, Vustal-
ten und privaten xnr gell, vin-
stobt und 4dnabins. 14436

I



„Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in die Hand ter Frauenwelt gelangen/'

ILzEein ZE-ia-g-er
in reellen 1874er [4712

Bordeaux- & Burgunder-
Weinen

empfehle besonders für Patienten,
sowie zu Giesellenken.

Flaschen weiser Versandt von

F. Allbertis in Rorschach.
Preis-Courants zu Diensten.

Alleinverkauf für die Schweiz.

Zithern
in allen Formen, Saiten hiefür etc. aus der
bestrenommirten Fabrik J. Haslwanter.
Zitherschulen und Musikalien für Zithern
allein oder mit andern Instrumenten
empfiehlt [4657

P. Rudigier, Zitherlehrer,
Schwertgasse 1, St. Gallen.

— iFreiscoixra-m-t g'ra.tis. —
Garantie für edle Klangfülle und

angenehmste Spielart.

fJlareii. —
Garantirte Uhren zu ermässig'ten Fa¬

brikpreisen,
Zuverlässige Weckeruhren à Fr. 6,
Goldene Damenuhren (control.) Fr. 35,
Dauerhafte Remontoirs von Fr. 16 an
liefert franco (M 6735 Z) [4733

M. Stahl, Neuchâtel.

Spécialité die Chocolat à la (Noisette. Gfiancluja.

f\MÉDÉE Kohler a jTiLS

LAUSANNE
suisse;

ÉVITER LES CONTREFAÇONS — EXIGER LE VÉRITABLE NOM. Lj

Médailles d'or et d'argent et Diplômes. [4659

Geröstete Cafés!
gjl Erste Schweizer Heissluft-Café -Brennerei

Herzer & Ruof, Staad-Rorschach
I liefert nach eigenartigem Brennsystem hergestellte,
f geröstete Cafés, wodurch Aroma und Kraft erhalten

bleiben. — Zu haben in den meisten grösseren Colonial-

u. Specereiwaaremgescliäften sämmtlicher
Kantone der Schweiz. [4591

Aechte
steer Tris
Per '/s Kg. Fr. 1.30 Cts.

Feinste Nonnenkräpfli,
weisse und braune, per Dutzend 60 Cts.

n Für Wiederverkäufer Rabatt.
R. Ruckstuhl,

4385] Loretto-Lichtensteig.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat —— Abonnements - Inserate 1887. Januar.

Lemm-Marty, St. (lallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.
10 Boos-Jegher, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

— H. Brupbaclier, Zürich —
8 4 Magazin für feine
Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.
82 Ammen -Vermittlungsbnreau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

W. Rietmann-Rlieiner, Graveur,
ei unterer Graben 6, St, Gallen.
Gravirung auf Metall-u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- n. Musterstempel-Maschinen.

G. Leberer, mech. Werkstätte
in Töss bei Winterthur.

Spezialität in Maschinen tiir Haus und Küche.
Waschmaschinen (Pearson). 73

Niederliäuser-Sehenk in Grenclien (Soloth.).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
so Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

68 -A.rn.erilca,:n.isc!h.e
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.

Schiess-Enz, Handstickerei-Geschäft, Herisau,
empfiehlt sich zur Besorgung von
Aussteuern und kleinern Aufträgen und stehen
jederzeit Musterbuch und Preislisten zur
il Verfügung.

Prospectus und Muster franco zu Diensten. Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Portenier-Liischer, Kramg.23, Bern.
Je U. Locher, St. Gallen

48 (R. HEÜBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Klapp & Baumann zum Falken, St. Gallen.
Droguen, Spezereiivaaren, Spirituosen.

Kaffee, chinesischer Thee, Fleischestrakte,
Suppeneinlagen, Toilette-Artikel, Parfu-
merien, Malagaweine, feine Liqueurs,
71 Spezialitäten. (M112G)

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne,
is Familien-Pensionat. Nähmaschinen neuesten Systems

.s Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden,

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
5i Spezereihandlung.

Jakob Buff, Speisergasse, St. Gallen.
86 Schöne Auswahl in
Saramt, Spitzen und crforderl. Schnciderartikeln

Garne, Vigogne und Wolle.

Äaggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,

Conditorei von A. Dietli-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Victoria- und Union-Strickmaschinen.
Neueste beste Konstruktion. — Gründlicher

Unterricht. — Spezialität in Garnen
72 für Strickmaschinen.
J. Nötzli-Signer, Höngg- b. Zürich.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Borschach
und St. Gallen, Neugasse 41, z. Vereinigung.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Nef & Bauniann, Herisau (Appenz.),

Vorhangstofïe &Rideaux
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speiaergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f, Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 A n fertigAiryg xaacii 3VFaass_

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt
es C. A. Geipel, Basel.

Filialen: Genf, Bern und Zürich.

0. Miiek, Zahnarzt, Herisau.
Zähne zu Fr. 4. —. Gebisse von Fr. 80. —
78 aufwärts mit fünfjähriger Garantie.

se— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Deutscht!.).Château de Conrgevaux, près Moral.

Pensionnat de jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Jakob Buff, Speisergasse, St. Gallen
85 Handstickerei-Geschäft
Lager in Taschentüchern.

K. Böisterli, Zürich-Oberstrasse, Beim Pohl.

86 Akadcm.-Polyt. Buchhandlung.
Wiel's diät. Kochbuch. — Niemeyer'sche
Schriften. — Ulustr. Gesundheitsbücher.
Mediz. Hausbücher. Zeitschriften u,
Modejournale. — Kataloge u. Prospekte gratis.

Schreib- und Zeichnungsmaterialien.

Jac. Bier & Comp., Arhon.
27 Llnoleum-Bodeabelege.
E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

A. Mantel-Widmer, Zürich.
Aecht englische Waschtisch-Garnituren,
20 verschiedene wunderhübsche Farben,
von 18 bis 40 Franken. Muster franko.
66 Farbenangabe erwünscht.

Zj-u.r g-ef&llig-en. GSTotiz.

Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten isthöchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarteoder Bestellschein) an die Exped. der „Schwoizor Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

BSP" Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässigerInserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälligerund kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und deren Eigenschaft
als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern

in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Hes-feell-Hek.©!,»..
Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

v J

,ZI1 dk8îkii Miss dàvkiì lîi^killsskii wmtk, Uà in âiô Mâ à MmM MUW«^

in l'izslloil 1874sr (4712

koiànii!- K kui'Mà-
VeiliM

ompkelils de^onâkns kür?»tie»teii,
sowik x.u tZe^elivuke».

iklasàn weiser Versanàt von
Z''° in àrstàà

i'reia-Loursnta xu vieiisten.

lilleinvei-Iiaul' kill- rlie 8elivveix.

2îàvr»
in allen ikornien, Làitsn dlkknr etc. ans àer
IiestrsnoininirtonMadrid .1. IlasI wantol-,
2itdêrsàlêil nnà Nusiàiiêll kür 2ltdsru
aliein oàer mit anàsrn Instruinentsn
einpdsdit ft657

àâÎAiki', ^itinziikliroi-,
Lodwertgas.se 1, Lt, kràllvll.

—— I^Z7SZ.Sc?I7>'V>.Z7S.I^.î Z-zrs.dZ.S. ——

Saràis kür sàiê Liauzkûilê uuà auge-
usdiuste Lxislart.

— Alls«'«». —
<xg.i-g.ntli to Hill on XII ki nisssigtoii là»

1l!-ÌIipI-0Ì80N,
/NVK1-Ig.88ÌA-0 tv'ootoi lllll-o» g ikr. g.

t-olàviik Itginvnnlii-sn seontrol,) ?I-, 85,
Itsnoi'Iigtto Itkinoiitoii-8 von 15', 15 an
iiekert kranco (N 6735 è!) 14733

Dl. Lts.ii!, ^oueliátol.

88i>«<k-ikilit«; â« <ii<,«<,1:ìt à 1:i <» iiiiitliijîi.

/ì^àvà Xoi-ll-^^â^il.s

stiissxi

^ àvlT'û^ dûs codlil^ümcOdis —^XIQÜH üü vàlivxVl.û diObi, ^
.>l«;ti:ii1i«l!»- tl^ov «t <D:ii-i«iit «1 Dix»ISrr»ss. (4659

I^srôàs Là?
ì^ krà 8elmà W^àkt-ii^-àllnà

lw -ki- â kuof, Ziaarlààb
liekei-« «soll LigonartiZom IZi-oiill system IiorAestellte,

"" geröstete tîntes, wolureli ^.romg unà Linkt erliglteii
dieidsn. — ?îu linden in àen meisten grösseren Oolo-
nis.1- n, KVLOevsiwN.s.i'Sil^sKoN.ülteii sämmtliolier
Lnntono àer Loliweix, (4SS1

V<-<Iit«»

AM «t'er '/- Lg. ri 1.3V (Its.

?siriLts NokksàZM,
weiss« vn<t drauve, xsr vàenà 60 vts.
»» ?nr Wisäerverdänksr kadatt, M»

D, Dueli8tulii,
4385^ I-orstto-I-iodtensteig,

Sxsàl-^.àssssQ-àZsixsr âsr „Làwàsr?rausii-2situnK".
liSIllM-Uaî't^, 8t. 6aii«ll,

I-agvr in kertigen Vissa», UsssillZ» nnà
Ztadlvnarsa. Zsilsrvaarsa. drösste^ns-
wadi in WsrkssaASa, VorlaZêa, H0I2 nnà
1 LssodläZsa knr IlaniZsûZê-^rlZêitsr.

îiunsìMtdei'si unci olism. àsckÂNîtalì
s S. Tttstoriiivlstsr in buried,
ttrösstes Ltndlizsemsnt àisssr Lrsnelis.

lilkillei-ksi-bei-ei unä eliôm.àsolisnsislt
7g kevrA ?Iôt8âvi-, Mintsràr.
^ Laos-'IsKlivr, 8eàI6-/iii-i<;>i,
Leinst- unà Lrauensrilsit- Zoìinls.

2r LoiàenZ'û.sss 14, Tíûrioìi.
Kxs,rkooli1isràg jsàsi- 6-rösss von ?r, 46
gn, trs.nsxortîids1 gnsKSing.nsrt, txs.rgntio,

— D. Diuptinelier, Xiiiieii —
Si UgAâilin kiir kêillS

Lsbxs-, liiotitsi-- à ki-gui-âussisìtung.
22 ^îNMoi, -V6I MÌtt!lIVF«tlNI-Si1U
L. Zsdrsiìsr-'Vs.lànsr, llàmins, LnssI.

8oii>v«8tsi-n /iitliiiii kui-gäoi-f (Lêkll),
?snsiur.g.t kür ^uuZs Nûàcîisu.

?ortdilànn^ in Unsik, Men tZssàMen
in Huns unà (turten, weiblielien Hs.nà-
s-rtêiten nnà lvisssnsolls.ktli<:ilsn ?üeiisrn.
ss — ?rosxàts A^tis, —

D Diktinaull-DIieiller, Di avoni-,
St unterer Druden k, Zt. àllvl».
<travirnnAg.nkAetg.il-n. I-nxnêAsg-snstûnàê,
?etsedgkte, Aàii- nnà Lantsedond-
Ltswxsl, I-inAS - àkints, Ledirinsediiàsr,
dsnininerir- n. Austsrstsinpsl-Assedinsn.

6. Deksrer, meoli. ^Vsàstâtts
in ?öss bei IVintsrtllllk.

8pe?is>!M in Mssciiinen iüi- 3sus urnl Küelie.
Vs.soliirig.soliiilsri (?es.rsou). ?s

Màeriià8A'-8oIiMk ii ti-WiIien lSolott.).
ss Lued- uuà kàxisrdauàluuZ.
BiliÎAsts Ls?NAS<zllêIie knr ails Dücder,
Scdreibmà!sl!en, petsedstte nnà 8tempel.

KunîMi-kki-ei uncl vksmisà Wssekstei
s» Là. ?iià, àsel.
Löodsts I-eistnnASn. — LilIÎAsts ?i-êiso.

F. li.. DAK0I- ill l'Ilkl.l (8t. 6g.IIsn).
IVIevIi. Ketifeciöi'n-Köinigungs-Kesolisft.
ss ?Mr. ?ou LêttvAgrsu uuà ^âsoks.

02 ^.uuci.Si:i.1Zis>,2^.Z.ssl2.S

ZLrg.KSll ttllâ 2ls.»olistten
xiull La.lt-^,bwgscîlisii.

8vtiiess-Ln?, llMàztickêkêi-Kêsâìikt, tlsi-isau,
einxüslllt sioii ?nr Losoi'KnnA von ^.ns-
stsnsrn nnà lîisinsrn àuktrâ^en nnà stsüsn
Hsàsivsit Nustsi'ìiueli nnà?rsisiistsn ^nr
ii VorkuAnnA.

?rosxsetns nnà Nnstsr kranoo?n Oisnstsn. 6à'. iîoiniigi-«!, Xuxn il (8t, k-IIsu)

LginsnIlgnàlunA â HgnäsIsZ-ärtnörsi,
itnti k?mÄncks>-l<»A von Obsè- unck

so ^îergàs».

Doi-telliei--Iàoiiei-, kruniz B, Dei n.
F. II. I<0àvr, 8t. àllvv

43 (k. SkZITRLkìSLR Naà)
«unst-, pspier- unà lZglgnterielignàlung,

Lolinîtiereisn.

Klapp à Laumarm ram tull-sll, 8i. lZallsn.
VroZiitn, 8xvîl!r<!ilV!igreii, 8xirit«»8eii.

Lakkes, edinssisoksr ?dss, íkisisedextràts,
LuxpensinigAen, ?oiIstts-L.rtide1, ?arkn-
insrien, AaiitAgivsins, keine I-ic^usnrs,
7l Lxeàiitâten. <slll2 0)

?rl. 8tvivvr, Vilk à l'.èvê, iniu8!ìiiiik.
1» ?g.mi1isn-?snsion!it. ?ilâliirìà8àivvn iikUk8t«v 8z°8tvm8

UriASiltokIsr, Iliirinktoiisr, ^êlukslàsil.

^Ikr. 8eliiiix, ilyttiiiAon-Aili-ieti,
SI 8xs^srsitignàInnK.

.inko!» Duit', Sxàzzzzs, 8t. Diilivll.
20 sciions ^nsvkliil in
kämmt, 8pitn:ii imâ erkoràvrl. ^Inieläerili-tilielll

Kni'ne, VixvAno nnà Wolle.

U-ìAFi â tiie., Dgnàslsnliillsr,
«2 ^vlvpttlig.1 H 2nrivli.

spsxiniitâti IVIekIe aus 3ülsenfkilcliten.

8otiulbuetilrgnltlung àntenen, ksm.
kiösstv I-edi mittellìiiàlt «ter soliweix.

tîovàitoivi von vi«tli
ls Usrktxlà 23, Lt. (ànllon.
KIsIags, Hilàii-s, Skei-^, Iliee, vsiê, Okocolsi.

Victoria- uncl Union-8trie!<mg80>iinen.
dlsnests deste Lonstrudtion. — L-rtinà-
liodsr Untsrriollt. — Lpexialitüt in (tarnen
72 kür Ltriodinasedinsn.
«s. Xtitxli-8ii>i<ei-, DöllZg- d. îiirivd.

Kunatiarbsrei uaci okem. Wa8oiiaii8ialt

so Dom bei Doi-seiiaeii
IIIII 8t.LsIIon, ^ieuAgsss 41, î. Versisizmiz,

Wasedsrsi nnà ?ärbsrsi
knr Vainsn- nnà Nsrren-daràsrode.

Avk ck Diiiininnii, Dsrisau
Vvr1lLtI1Mtî)tkS à- IìÌâSS,11X
HiAsnss n. enAl. ?s.t>rilig.t lisksrn tiiliZst.

D. 8<;iiwvit?!vi', 8t. Dalloo,
LoLs âsr t4nr1vt- n. SxsissrZasss.

Ugnnkgotnr- unà Noàswggrsn.
Ltoà k, Oâinsn-, Lsi-ren- n. Linàsàlsiàsr.

donkoetions nnà Oostninss.

KleilierMi-bei-ei u. vtiem. Wgseksnstglt
ss t!. Deipel, Dîi8el.

?ilis.len: Senk, Lsrn unà 2ürioü.

D. Niioll, ^nlinni'xt, Dsi i^nii.
ûàs xn ?r. 4. —, (4s6isss von ?r. 8V. —
7S gnkwârts mit kün^ädrig-er 6s.rgntis.

ss— Dainell-Itikiâei-stott'k —
lieksrt s.n ki'ivgtlsuts ün dilligsten ssgbl-ìk-

preiüen — Auster ninsonst nnà krsi —
Dalli i-oiii8 .iaiin, Drei« (Ilsiitzcliü,).tûìlâtsàu àv (ioni-ASsnnx, pws Hurst.

?oniitoaiiat âv Zvnnva xoo»
2v àirÎAê xsr Ur. tokn «ggs.

.tntok lînlt, 8Merz!lM, 8t. Dnileu
ss Lnnàstiokerôi-kosollâkt
I-o-xor tn rs,godsntiivlivrn.

K. kôlàrli, ^ûrioit-KIisràls, Iià koht.
ss àài.-I'olzt. Üiiklililiiiilliiiix.
Wiel's àiât, Ikocddued. — Lisrnsxer'selis
Lodrikten. — liinstr. 6esnnàdeiisdnoder.
Aeàix. Dansdnedsr. ^sitsedrikten n. Aoàs-
lonrnals. — Latalox-e n. ?rospsdts Aratis.

Lcdrslb- unà ^eicknungsmaterislien.

Fae. Dssr ck tîvinx., àkoiì.
2? I-Inolonrn-LoàssdeloKS.
H. ?àvor-1i ielî, Ilàtz,, 8t. ttiilivii,
ss ^nsstsnsr - 6ssoilg.it.

Niilltoi - Will nu!i-, Xin ioii.
àôM engli8vke Wa8otiti8eti-Karnitui'ön,
26 vsrseiiiêàens wnnàsrlinì-soke ikgrbeu,
von 18 dis 46 ?i'Z.ndsn. Auster krgnko.
ss ?s.rdsngn^Ms erwünsedt.

I^V5ì.r US^àIIZ.DrSI1. Id^sìZ.12.

IlrseliôîiiSll: ^sàsv lllonat einmal. — lllkll àì>0QQlrt sloì» ^sâsrûyjl auk àrsi. SkLàs oâsr Lvvlk
^ovkts. Nrsis: per XöNo à 25 0ts. psr ^lonat; «las Naum-5lax>mum rär ^sâsv Vduuu«mtun isbdvàstsiis visr Xoilaii, — à,nm«Iàuiixsll kür ^.akiiaüiiiv belisdv man krank«- <p«r Lorrsspl-näom-kartovâsr LvstsNsvdà) an àis lSxxaâ. âvr „Sadvoi-or I-raasa-XsItuiiA«« w St, eiüea-8t, Sails-- 2r> rivlitsii.

^V-r ì-al-s-- â-oss Nîuri<-l-lui-^ ^strolls--, ----- «lie 0«-s«-l-âkts.^«lrsssa-- rsAal---âssÌA«-rIllssroi-t«!-- a-ik bîUixsts Weiss I-i-i-isr lodviiâjx ^-i erkalten; «îaiiiit kann sied ^eüs ?iriaa i- xskallizerUQà kur-ssstsr Xrt àv-n ko--suM-rsi-àsii Nuklîtrum --- ---or-atliekeu Xvisokei-räumsii -«v-eüsr l-- Nriu-
veri-ox kriaxeii, Nur Sxesialitatoii ist «lisser 55u «lu s xai-s desoiiàsrs Aseixiiet, sdeaso kür Hôtels,Nviisiviioil -I--Ü Instituts ete. — »g. As voràsu uur auerkai-nt svliâe ^.üresseu aukzeuoiuillSii

vurok üas vìslkaok xewsiiisai--e ^ko-,usii-o--t üsr ^Sodveiser r-raueu-Xt^.- u--ü üerou Ilixeu-
w^«Ze^ à ^âvnNsi-dlatt^elai-Ae-- üiess^klsii-su ^u^sixou iu «lis lîai-«i vuu -uiuüester-s 15,000 I-sssrii

Zssìs!Z.»WsàSà«.»
<7»îie»-2!eiâ»ste abonni»- bismit au/ »nonatîiebe

NàÂeàng ties beiAe/ügtsn /nbaîtes im uàâ-ssso»».-u4»iso«AS»- àr
„«Zebnieise»- F°?-ausn-^eitunF".

6rt unà Datum: ^irma:

^ ^



„Den ïesten Erfolg toben diejenigen Inserate, welcbe in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Verkaufs-Lokalitäten
Central hol'

Zürich. Oettiiiger & Co., Zurich
In unserm üblichen diesjährigen grossen

Ausverkaufe

Muster- & faarensendnngen

franco Ins Haus.
Neueste Modebilder gratis.

m

DameimisLiitelii, Costumes und Kleiderstoffen
empfehlen wir als ganz besonders billig:

Spezialabteilung Kleiderstoffe. per Elle per Meter
Fr. Cts. Fr. Cts.

Doppeltür., garant, rein wollene Kouveautés-Foulé à 1. — 1.65
do. do. do. Damentnche à —. 85 1.45
do. do. do. Carreaux Xoppés à 1. 20 1.95
do. do. do. Wolga-Fonlés à 1.20 1.95
do. do. do. Carreaux-Nouveautés à 1. 10 1.85
do. do. do. Lama-Cheviot à 1.40 2.35
do. do. do. Palma Quadrillées à 1.45 2.45
do. Trefort, preiswürdigstes Gewebe à 1. — 1.65
do. Melton Tweeds in dauerhafter Qualität à—.45 —.75

Ca. 80Ctm. breite garantirt waschächte Elsässer bedruckte
Foulard-Stoffe à —. 27 —. 45

Doppeltbreite garantirt rein wollene Cachemirs und Merinos
inca.löOQual.biszuden feinstenCroisüren 110—120Cm.breit à —. 70 1.15

Allerneueste Besatzstoffe, Seiden-Plüsche, rayée u. ondée,
Soies quadrillés u. Saminte, schräg u. gerade geschnitten,
geben wir jedes beliebige Mass ab.
Coupon-Besten von 1—10 Meter, um die Anhäufung zu vermeiden, zur

Hälfte des Ankaufspreises.

Abtlieilung Damen-Mäntel.
Lange Paletots in Double u. Soleil, vorzügl. Schnitt von Fr.

Dolmans
„ Paletots in Curl, Soppé und Bouclé-Stoffen „ „
„ Dolmans, Visites u. Mantelets in obigen Stoffen „ „

Regenmäntel, bekanntlich vorzüglichster Schnitt und
neuester Façon „ „Tricot-Taillen, bekanntlich vorzüglichster Schnitt und
neuester Façon „ „

Morgen- und Hanskleider in Velour und Flanell „Unterröcke in Velour u. Filz, sowie mit Seide gesteppt „ „Kinder-Winter-Mäntelchen in allen Grössen

6. 50 bis 15.—
10. 50
13. 50
16. 50

28.
35.

„ 50.

6. 50 „ 25.—

4. -7. 50
2. 90
4. -

9.50
15. —

7.50
6.50

Separat-Abtheihmg für Herren- und Knabeukleider-Stoffe.

Buxkin, garantirt reine Wolle, decatirt und nadeltertig, 135—140 cm. breit,
Fr. 1. 95 per Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, bis zu den gediegensten
und schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75 per Elle.

Muster unserer reichhaltigsten Collectionen dieses speziellen Artikels versenden umgehend und franco.
Unser diesjähriger grosser Ausverkauf enthält ein ungeheuer reichhaltiges und wohlassortirtes Waarenlager zu den allerniedrigsten Preisen und

laden zur gefälligen Einsichtnahme höflichst ein

Zürich
Oerxtrallxof. Oettinger & Co. Zürich

Oentra.llb.of.
P. S. Mustersendungen unserer hunderte verschiedener Serien bekanntlich nur neuester Kleiderstoffe unter Gratis-Beigabe der zuletzt

erschienenen Modebilder, sowie Auswahlsendungen in Damen-Confections versenden bereitwilligst franeo in's Haus. [3938

Töchter-Bildungs-Institut
Frauen-Industrie-, Handels- und höhere Fortbildungsschule

Director Karl Weiss, Erfurt, Thüringen.
Erste universelle Bildungsanstalt für konfirmirte Töchter in Deutschland

für Haus und Leben, Gesellschaft und Beruf. [4758
Vorzügliche Pension. Höchste Referenzen. Prospekte wie oben.

3n alten beftern .fmnbluitgen, Srogueriett uni Üfpotfjefett

beliebe man fpcjteiï ju bedangen:

well 's

SW SKan beadjtc gefï. ©djutjmarfe unb Sirma.

SBov Diarfjab«tttîtgett tutvb gewarnt

Grösstes

Lager in Pelzwaaren

von

JT. B. Müller, Schuhmacher, St. Gallen,
empfiehlt sich zum Verfertigen auf Mass nach jeder wünschbaren Form, als:

Haarstiefel, Haarbottinen, Reitstiefel
und alle gewöhnlichen Arten Chaussures, sowie zur Besorgung von
Reparaturen.

Besonders mache aufmerksam auf mein grosses Waarenlager (gegen
haar 5 °/o Rabatt).

1883 — Diplom in Zürich — 1883
für solide und preiswürdige Arbeit. [4748

1Äj Ïkneiauke,
Beginnt mit 1. gatwar etnett neuen gjafltgang a

mit gS. ^etmßurgs feffetabem SRotnan „^erjensfmfen" unb

j A- |>djnefgans fijiltamfcfier îîooelte „^peranja".
gu Berieten in Ipcdjctt-ltuittntetn (9ßrei§ 9JÎ. 1. 60. oierteljäfjrlitfi)
ober in 14 fetten à 50 $f. ober 28 $rtC6ljeftett à 25 Çf. buret
alle SSucpanbtungen. ®ie SBocEienaiiâgabe auefi burdi bie ißoftamter.

(eigener Fabrikation und Gerberei)

U. Züllig, Kürschner
zum Leopard, Multergasse 35|37, St. Gallen.

Herren- und Damen-Mäntel und -Rotunden mit J Pelzrücken und
Wammenfutter und verschiedenem Pelzbesatz.

Pelzkragen, vom Stehkräglein bis zu den grössten Achselkragen, sowie
auch sehr schöne Utiskrageu für die Àppenzellertracht.

Muffen, Boas und Manchetten in sämmtlich'em Pelzwerk. [4750
Pelzteppiche, einfache und mit naturalisirten Köpfen.
Pelzstiefel, Fusstaschen, Pelzhandschuhe und Pelzbesätze.

Herren- und Knaben-Pelzmützen,
Damen- und Töchter-Pelzbarettes

in neuester HTsicpon..
Herren- und Knaben-Stoffmützen jeder Art in grosser Auswahl.
Extrabestellungen auf neue Pelzmäntel oder andere Artikel, sowie

auch Umänderungen und Reparaturen werden sofort genau nach
Vorschrift gemacht und die Preise möglichst billig berechnet.

Seidenhüte, Filzhüte in neuester Façon und modernsten Farben
für Herren und Knaben. Mittelst Conformateur werden steife, nicht
gut sitzende Hüte dem Kopfe anpassend gemacht.
Zugleich empfehle Regenschirme, Glaçé-Handschuhe und

Militär-Artikel gefälliger Abnahme bestens. Obisfei-.

THE

SQHU1ZMARK&.

m Direkte Iniportation. bb
Feiner schwarzer Thee zu Fr. 3 per '/« Kilo
Extrafeiner schwarzer Thee „ „ 4 „ „ „
Feinster schwarzer Thee „ „ 5 „ „ „

Auch zu haben in 1ji Kilo-Paketen.
Jedes Paket ist mit nebenstehender Schutzmarke

versehen und allein acht zu haben bei

4101] A. Fttileinanii,
17 Sp eis e r g a ss e, St. Gallen.

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

M wà LM d3hkn âiOiiiUiî Iiimà vkledk in àik HMà à?«iM! UlWM."

Verkauts-I-okalitäteii
Centraldot

^ Ä r K <z I». Oettiu^er â Lo., /urià
In unserm übiiobeu die8IUiriKen grossen

âU»îSVSrKAUULS

N8lK- à

tri»»«» ÏII8 Hk»»«.
üi«us8t« Aloàbilckvt Zr^ti8.

in

smpksbieu wir aïs A!1N2! besondere dilllA:
Lxs2Ì3.1adt.1iôi1uQA ^Isiàtà. ^t>. Ols. vts.

Dopxeltbr., garauc. rein wollene liouveantss-Vouls à 1. — 1. 66

à à à Daiueiàcke à —. 86 1.46
à à à darreanx IVoppss à 4. 20 1.96
à à à IVolKa-VonIês à 1.20 1.96
à ào. à darreaiix-Aoiiveautês à 1. 10 1.86
à à à Dama-dlloviot à 1.40 2.36
à à à Valiua <juaàrîllves à 1.46 2.46
à Vrekort, preiswürcliZstes Kewsde à 1. — 1.66
à Zlelton Vwee«ls in àueàkter «Zugiltüt à—.46 —.76

On. 80Ltm. breite Karantirt wasckäobte Vlsasser bedruckte
Voulard-Ltolks à—.27 —.46

Doppeltdrsits ggruntirt rein wollene dackemirs und Asrinos
inog.150^ua>.bls?udsn tölnstsndrolsürsn 110—120dm.breit à —. 70 1. 16

Allerneueste Desàstoike, Leideu-VIiisebe, razee u. ondée,
8 nie s «quadrillés n. Lammte, sebriiZ u. gerade gesobnitten,
geben wir sedss beliebige Vlass ab.
donpon-Resteu von 1—10 Aster, um die àbâukung ?u vermeiden, ?nr

Dälkts «les Vnkankspreises.

H.'iMsiluiiA v3.msn^àsl.
Dange Valetots in Double u. Loleil, vorckgl. Lcknitt vonVr.

Dolmaus „
„ Valetots in durl, Voppê und Douolê-Ltcksn „ „
„ Dolmans, Visites u. Aantelets in obizen Ltolkeu „ „DeKSumantel, dckauntlick vorcüglickstsr Lcknitt und

neuester lkayon „ „
Vrieot-Vailleu, bekanntlick vorckgllckstsr Lcknitt und

neuester Va^on „ „
ZloiKeu- uncl Danskleider in Velour und Vlanell „Iluterröcke in Velour u. Vil?, sowie mit Leids Zestsppt „ „Xiuder-tVinter-Aäntelcken in alien Drosssn

6. 60 bis 16.—
1V. 60
13. 60
16. 60

28.
36.

>, 50-

6. 60 26.—

4. -7. 60
2. 90
4. -

9.60
16. —

7.60
6.60

^Mtiü-MImiimZ für lleriNi- uni! XiàMeià-8tà
Duxkin, garantirt reine ZVolie, deeatirt unà uadsltsrtig, 135—140 ein. breit,

Vr. 1. 96 per lAIe oder Vr. 3. 26 per Aster, bis ?u äsn gediegensten
unà sebwsrstsn yualitätsn à Vr. 4. 76 per lülle.

blusto? umssrsr rsioldbaltigsten Lollsetlonsu dieses speciellen ^.ràols vsrssnclsri urugsksnä und traneo.
Unser diesMbrlgsr Krasser 1Zusvorlia.uk eutbält ein ungebsusr rsickbaltiges unà woblassortirtss ZVaareuIagsr ?u cisn s.11srnioâriKStsii Vreissn unà

laden ?ur gskaliigsn bllnslebtnabms böllickst ein

Oetà^er ^ (?v.
8. ZInàrssnànnAen unserer bunàsrts versokisäensr Lsrisn bekunntlieb nur »«»««ter Xlsiàsrstâ unter Kr^tis-LsiAubs àsr ?ulàt

ersebieusnen Noàsbilàsr, sowie àswuIiIssnâunASll in vurnsu-donkeetious versenden bersitwilli^st tr»ne« iu's Hi»»«. ^3938

töcktsr-killlungs-Institut
?rktU6n-Inàu8tlÌ6-, Lnllàà- unà àiôàsre ?ortdl1àiinA8Soìin1s

vii-öetoi Ivitl'I VV6Î88, Lvt'lll t, IIiurinAe».
Lrsts uni ver s si Is LilclunKSânàlt kir boniirmià Vösbtsr in Oentsob-

isnà kir Nmis unà Ksbsn, «dsssilscbâ unà Lsruk ^4753
VorcüKÜebs Vsnsion. Mobsts Rstsroncvn. krospàts wis obsn.

In allen bessern Handlungen, Droguerien und Apotheken

beliebe man speziell zu verlangen:

'â Is

Ziê Vian beachte gefl, Schutzmarke und Firma.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

Orosstks

V0Q

«k. Zî MÄII«!», 8àutiin3e1i6i', 8t. (vallvu,
srnxksblt sieb ?um VertsrtiAsn nut îiluss n s.sb jstler wüusoltbnrsn Vorm, als:

Hs.^rLtisks1, H^Z.rdottirisn, Z.sitLt1sks1
unà alls Ksrvölrnllolrsr» árteu lZbaussures, sowie ?.ur lZssorKunA von Rv-
pg-ruturen.

Lssovàsrs inaebs anknsrlrsain auk mein Krasses Wag.reiiIg.Ner (Asgsn
baar 5 °/„ Rabart).

1883 — Dix>1<?rr» irr — 1883
kür soliàs unà prsiswiiràigs Vrbslt. s4748

L1 l H 1 ^Ilsriàoe -
beginnt mit 1. Januar einen neuen Jahrgang ^

mit W. Keimkurgs fesselndem Roman „Kerzenskrisen" und
A. Schneegans sizilianischer Novelle „Speranza".

Zu beziehen in Wachcn-Mummern (Preis M. 1. 60. vierteljährlich)
oder in 14 Keste» à 60 Pf. oder 28 Katbheften à 26 Pf. durch
alle Buchhandlungen. Die Wochenausgabe auch durch die Postamter.

(sissnGr àdrikktion und Llordsroi)

II. ^ûIIÎK, Mrkàer
?mii thhMrll, Nà'Sâ 3P7, 8t. i»à.

Ilorron- und Vamen-Uäntol uuà -Rotundon niit ^?6l/.!üel(kn unà
Wumiuöliluttsr uuà vsrscbisclkusm ?6l?.bosut/..

l'tàlii'UAtui, vorn 8tebluüßlsiu bis xu àsu »büsstou ^obsölbru^su, sowis
uueb sà' seböns Iltisbru^su kür àis .Vxpvuxsllertrucbt.

Rntken, lîous und Zlaneliotten in säiuiutliobkiu Velidvoric. s4759
?elîiteppi(;lie, c-iukuàs uuà luit nuturslisirteu Köpfen.
?ot?8tiàl, Ikusstaseden, ?ol!sdand8odudo und ?ol^de8äti!e.

Lerren- unà Luudeu-kel^iuûàeu,
vuiueu- uuà lÔàà'-?àdui'Htt68
Herren- und d'uuluui-^tollmiitxeu ^jsàsr .Vrt in Zrosssr iZ.uswg.bi.

üxtradestvilnnKeu guk nous ?ei?.>ràtsi oàsr guàsrs iZrtibei, sowie
gueb iliuilncieruiiAsu uuà lìgpgrgtursn werden sokort Keugu ngob
Vorsebrikt sssmgekt und die Kreise invAiiebst biiiiss bsrsebnet.

8eideudnte, l'iiiîlinte in neuester Kgson und moderustsu Kurbeu
kür Herren und Xngben. Aittsist Oonkormutsur werden steiks, uiebt
Zuit sitzende Hüte dein Kopks gnpgsseuä ^eingebt.
Aussiàb eiupkebis Ke^en8edirine, txluee-ttandsvliulie und AM-

tär-lrtlliei Aekg!Ii»ur ^.bnubms bestens. < >1>i>u <ei'.

vuc

Direkte Importation.
Vsinsr scbwarcsr 4'boo ?n Vr. 3 per Xilo
Itxtraksinsr sobwarsor Vbss „ „ 4

^ „
Vsinstsr sobwurxsr Vbss „ 6 „

Vueb ?n babsn in sb Rilo-Rabotou.
àeàes Rabst ist mit nsbsnstobonàsr Lobntc-

maries verssbsn uncl allsiu äobt ?u baben bei
4101s 1» !?»IIe»Ui»»»,

17 8p s i s e rKa ss s, 8t. tlallkii.

Druck der N. Riiiiu'eckeu Duckdruckerei iu Lt. Dalleu.
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